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beträchtlich 1 
nahme⸗Etats ertragen werden kann, ohne daß 
es an Mitteln für nothwendige oder nützliche 
Ausgaben fehlt. 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat September für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an. ie 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 


gegeben. 
. Die Redak 


tion. 


Zur Etatsaufſtellung. 
Ende Auguſt läuft die Friſt ab, bis zu der 
die preußiſchen Reſſortminiſter ihren Mehr⸗ 
bedarf für das Jahr 1902 bei dem Finanz- 
minifter anmelden können, und es beginnt die 
Periode der Etatsaufſtellung. Dieſe wird ſich 
in dem laufenden Jahre unter weſentlich an⸗ 
deren Verhältniſſen vollziehen als in den Vor⸗ 
fahren. Bei Aufſtellung des Etats für 1900 
konnte mit einer Einnahmevermehrung von 
kund 146 Millionen Mark, bei der Aufſtellung 
des Staatshaushaltsplanes von 1901 ſogar 
mit einer ſolchen von rund 177 Millionen Mark 


den Präſidenten der Republik oder durch an⸗ 
zum Ausdruck gebracht. 
Die Einſtimmigkeit, welche die nationale Be- 


geiſterung kennzeichnet, zeigt, wie 


ſich der Bande bewußt if 
Nationen vereinen. Dieſe find durch unver⸗ 
geßliche Geſchehniſſe befeſtigt worden, die 
in unauslöſchlicher Erinnerung geblieben 
Die Beſuche, welche die beiden Flotten in Kron⸗ 
ſtadt und Toulon ausgetauſcht haben, und die 
erſte Reiſe der kaiſerlichen Majeſtäten nach 
Frankreich haben in der Geſchichte eine nicht 
zu verwiſchende Spur zurückgelaſſen. Das 
große Ereigniß, welches bevorſteht, wird ein 
neues Glied in dieſer Kette der Ereigniſſe 
bilden, deren politiſche Tragweite ſo bedeutend 
iſt. Die Vereinigung der beiden Mächte für 
ihr beiderſeitiges Wohl und für die Wahrung 
des allgemeinen Friedens iſt ein mächtiger 
Faktor für die Aufrechterhaltung friedlicher 
Beziehungen zwiſchen den Völkern, welche die 
ganze ziviliſirte Welt ſo nöthig hat und ſo 
glühend wünſcht. Eine Nation, wie die fran⸗ 
zöſiſche, bei der die Arbeit ſo in Ehren ſteht 
und die allen Zweigen der menſchlichen Thä⸗ 
tigkeit und den fruchtbringenden Werken jeder 
Art ſo viel Energie widmet, empfindet ganz 
beſonders das Bedürfniß nach Frieden. Es 
beſteht eine vollkommene Uebereinſtimmung 
zwiſchen dieſen Beſtrebungen und Wünſchen 
und denjenigen Rußlands, das ſo viele Be⸗ 
weiſe ſeiner Entſchloſſenheit gegeben hat, zur 
Erhaltung guten Einvernehmens zwiſchen den 
Nationen beizutragen. Dies iſt eine der 
weſentlichen Grundlagen des franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Bündniſſes, deſſen hoher Charakter ganz 
allgemein gewürdigt wird. Man war in Ruß: 
land tief gerührt durch die innere Bewegung, 
weiche die Nachricht von der nahen! 


dem 3 ter] des ruſſiſchen 1 
og ng ER N vorg rufen . ie ‚ii 1 
ee ging für 1902 1 urchſchnitt ruſſeſche Non Die glühen 0 
. a 


gerechnet werden. Von der Annahme einer 
entſprechenden Vermehrung der Deckungs⸗ 
mittel für den Bedarf des Jahres 1902 kann 
aber nicht entfernt die Rede ſein. So beruht 
u. A. die Einſtellung einer Mehreinnahme aus 
den Eiſenbahnen von 77 Millionen in den 
Etat des laufenden Jahres auf der Voraus- 
ſetzung, daß die Vertehrseinnahmen gegen: 
über dem rechnungsmäßigen Ertrage des 
Jabres 1899 von Jahr zu Jahr um 4 Proz 
fe gen würden. Der Etatsaufſtellung für 1902 
liegt nach alter Uebung das Iſtergebniß des 
Jahres 1900 zu Grunde. Außerdem werden 
PR: Verkehrsverhältniſſe und Verkehrseinnah⸗ 
ien der bereits abgelaufenen Monate des 
laufenden Etatsjahres mit berückſichtigt. In 
Den vier Monaten dieſes Jahres, für welche 
Die Verkehrseinnahmen bereits bekannt ſind, 
Peiſen dieſe aber gegen das Vorjahr keine 
BVermehrungen, vielmehr einen, wenn auch 
— Micht erheblichen Rückgang auf. Ferner iſt in 
dem Etat des laufenden Jahres der Ertrag 
: Einkommenſteuer um 15 Millionen Mark 
Pöhber als für das Vorjahr veranſchlagt. Dieſe 
Veranſchlagung beruht auf dem Umſtande, 
daß der Veranlagung für das laufende Jahr 
der Durchſchnitt der Jahre 1898, 1899 und 
1900 zu Grunde zu legen war, von denen di 
erſten beiden ganz b de 
baren und auch da 


inges 5 
ft aber der D 


den ug und gegenfeitigen Sympathien 
beider Völker ſo gut entſprechen. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Rußlands, Graf Lambsdorff, wird ſich 
während des Aufenthaltes ihrer Majeſtäten 
in Frankreich bei dem Kaiſer befinden. 
Die Lage in China. 


Mr. Byron Brennan, der dreißig Jahre 


Liebe, die 
i € 1 rn 0 * 
N ‚re 1899, 1900 und 1901 zu Grunde zu e eee 
— | j Erzählung der begeiſterten Kundgebungen, 
der induſtriellen und kommerziellen Hoch-] welche für dieſe Gelegenheit vorbereitet wer⸗ 
die anrtur fällt, das aber . 2 R \ 
daher für 1902 ſchon mit einer beträcht⸗ 
fr minder günſtigen Geſtaltung der preußi⸗ 
{ erden die Deckungsmittel für den eigenen 
ungünſtige Geſtaltung des finanziellen Ver⸗ 
ltniſſes zum Reiche geſchmälert werden. 
einer Einſtellung zur Beſtr von durch 
Ueberweiſungen nicht gede iR 


1901 ide zu bringt, wird die Herzen erzittern machen bei 
von denen zwar das erſte noch in die f 
er ſchon den. Man wird darin bei uns ei ut i 
Zeit ſtark rückgängiger Konjunktur. rühe V 
lich 

n Staatseinnahmen zu rechnen haben, jo 
darf Preußens ſicher auch noch durch eine 
zährend bei dem Etat des laufenden Jahres 


thätig geweſen iſt, hat ſich in London, woſelbſt 
er zur Zeit weilt, in ſehr intereſſanter Weiſe 
über die chineſiſche Situation von heute aus⸗ 

eſprochen. Er ſagt unter Anderem: Vom 

eſichtspunkte der Intereſſen des Auslandes 
iſt die Lage in China bei Weitem ſchlimmer, 
als ſie vor der internationalen Beſetzung war. 
Früher herrſchte der Eindruck, daß die fremden 
Intereſſen wenigſtens im gewiſſen Maße iden⸗ 
tiſch ſeien, aber die neueren Ereigniſſe haben 
den Chineſen deutlich gezeigt, wie dieſe Inter⸗ 


P pweifel, daß bei der Etatsaufſtellung für 
1902 mit. ungleich knapperen Mitteln als in 
den Vorjahren zu wirthſchaften ſein wird und 
daß es einer ſehr ſorgfältigen Prüfung und 
Sonderung der von den einzelnen Reſſorts 
angemeldeten Mehrausgaben bedürfen wird, 
damit der preußiſche Staat in vollem Um⸗ 
lange ſeinen Kulturaufgaben gerecht werden 
ann, ohne daß das Gleichgewicht zwiſchen 
8 3 und A rn * 5 Für 
5 rreichung dieſes Zieles fä erdingsſeſſen von einander verſchieden find, und haben 
. 2 Umſtand günſtig in die Wagſchale, daß ihnen die unter den Mächten belebende 5 
die Etats der letzten reichen Jahre, namentlich ſucht enthüllt. Ein Hauptergebniß der Un⸗ 
durch überaus hohe Bemeſſung des Extra- ruhen wird die Schädigung der Mächte, welche 
ordinariums, ſtattliche Reſerven für minder Handelsbeziehungen mit China pflegen, durch 
günſtige Zeiten enthalten, fo daß auch eine! die zur Bezahlung der Entſchädigung auf⸗ 


X 


war ein Bauer aus dem Dorfe drunten, der 
gemüthlich fein Pfeifchen rauchte, denn der 
Tabaksduft ſtieg Iſa unangenehm in die 
Naſe. Sie beſchleunigte ihre Schritte und 
endlich, endlich ſah ſie von ferne die Lichter der 


Ne 


Treue. 


DOriginal-⸗Roman von Scene v. Hellmuth. 
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Station ſchimmern. 


Der Beamte, der ihr das Billet reichte warf 
einen erſtaunten 


Iſa ergriff die Taſche und ſchlich auf den 

hinab. ) Die Knie 
kaum aufrecht zu 
bie. Vor Tante Marthas Thür 
ſie einen Augenblick ſtill. Suſanne 


der Zugluft hin und her flackernden Licht der 
leinen Petroleumlampe erkannte er 
ſpäten Fahrgaſt nicht. Iſa war die Einzige, 


finſtere, ſternenloſe Nacht. Der Regen ließ ; f 9 

B — Be ließ den Hut ab, warf ihn oben in das Netz, lehnte 
hatte ſich erhoben, und riß und zerrte an Iſas 
Kleidern. Es war kalt geworden, ſie hüllte 
ſich feſter in das warme Tuch, das ſie ſich zum 
Wenn ſie 


Zug brauſte dahin, in die Nacht hinein. 
RR XI. a 


Buchecke verlaſſen hatte. 
einer unerklärlichen Unruhe 
ſie her. Rüſtig ſchritt ſie aus. Der Weg ſtanden b Von lauſchend vor 


ihren Beſorgniſſen wegen der ndin. 


eben, 


7 


Stettiner Zeitung. 


ſchlechtere Geſtaltung des Ein⸗ erlegten höheren Tarife ſein. Es würde jeder 


ſehr man] betreffs der Beſtrafung der Führer eigentlich, 
t, welche die beiden | au l 
worden ſind? 
Allen ſchineſiſche Verſicherungen. 
find. | die 0 N a N 
bietet, kann nicht ernſt gemeint ſein, da Jeder, 


Ankunft 
bel. dem Fortſchritt anderer d 
bie] Die Vereinigten Staaten o 

ah de Si 


der früher geſchaffenen Bande erblicken, die . Di Au 
punkt der deutſchen Regierung 


der Bruder des Himmelsſohnes richtet ſich 


drohlich klängen, wenn ſie nicht aus chine⸗ 


in Shanghai als Konſul und Generalkonſul] 


Deinem Geſicht, er ſucht Dir alle Wünſche aus 


Blick auf die vermummte 
Geſtalt. Doch bei dem trübe brennenden, von 


den 


baft mit der alten Dame zu unterhalten die einſtieg. Aufathmend ſchmiegte ſie ſich in 
2 die Polſter des Koupees, in dem ſie zu ihrer 


g = . großen Erleichterung ganz allein war. Sie 
Dann eilte das Mädchen hinaus in die machte es ſich ſo bequem als möglich, nahm 


Wind den Kopf zurück und ſchloß die Augen. Der 


Wohl eine Stunde war vergangen, ſeit Iſa 
Suſanne, die von 
Pius ſchon 
Iſas Thüre ge⸗ 
ſprach der Tante gegenüber von 


„Iſa ſah blaß aus heute Abend, daß mir 


Sonntag, 1. September. 
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Die Enthüllung der Niſche Johann Sigis⸗ 

munds in der Siegesallee ging geſtern Vor⸗ 

mittag im Beiſein des Kaiſerpaares in recht 

ſtiller Feier vor ſich. Unter den erſten Gäſten 

waren die Nachkommen der beiden in Büſten 

dargeſtellten Männer. Von der Familie 

Dohna erſchienen Fürſt Dohna ⸗Schlobitten 

und Dohna⸗Schlodien; von der Familie Kneſe⸗ 

beck der Vize⸗Oberzeremonjenmeiſter Kammer- 
herr Bodo von dem Kneſebeck, Generalleut⸗ 
nant von dem Kneſebeck, Zeremonienmeiſter 
von dem Kneſebeck auf Schloß Tilſen und 
Landrath Freiherr von dem Kneſebeck (in 
Huſarenuniform). Neben dem Schöpfer der 
Gruppe Prof. Peter Breuer ſah man auch 
Prof. Reinhold Begas. Punkt 10 Uhr fuhr, 
vom Potsdamer Bahnhof kommend, das 
Kaiſerpaar in offenem Wagen vor. Die hohen 
Herrſchaften waren in tiefer Trauer. Zunächſt 
wurden die Angehörigen der Familie Dohna 
und Kneſebeck begrüßt, dann unterhielt ſich 
der Kaiſer mit dem Herrn Prof. Breuer, zu 
dem er bemerkte: „Nun wollen wir mal ſehen.“ 
Im Augenblick fiel die Hülle, und der Monarch 
prüfte hierauf lange und eingehend das ſich 
frei dorbietende Werk. Er äußerte ſeine leb⸗ 
hafte Anerkennung über die Hauptfigur und 
freute ſich namentlich über die aumutbende 
charakteriſtiſche Erſcheinung und Tracht. Die 
Kaiſerin ſchlug ihren Schleier zurſück und be⸗ 
trachtete die korpulente Geſtalt Johann Sigis⸗ 
munds, der in den weiten Pumphoſen, der 
breiten Schärpe über dem Wams und dem 
Schlapphut ſehr originell ausſieht, mit großem 
Vergnügen. Herr v. Lucanus überreichte in⸗ 
zwiſchen dem Bildhauer Profeſſor Breuer den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe. Der ganze 
Enthüllungsakt dauerte kaum eine halbe 
Stunde. — Zur Berliner Bürgermeiſterwahl 
wird geſchrieben: Gutem Vernehmen nach iſt 
bisher von keiner Seite auch nur ein Verſuch 
gemacht worden, Stadtrath Kauffmann bei 
ſeiner vorausſichtlichen Wiederwahl nun 
Bürgermeiſter zu beeinfluſſen. auf die An⸗ 
nahme der Wahl zu verzichten. Ein Theil der 
Stadtverordneten iſt noch von Berlin ab⸗ 
weſend, ſo daß es ſchwer hält, heute ſchon 
etwas Sicheres über den Ausfall der nächſten 
Bürgermeiſterwahl zu berichten. Die Fraktio⸗ 
nen der Stadtverordneten-Verſammlung 
haben zu der Wahl noch nicht Stellung ge 


Reis (etwa 9 Pf.) tägliches Taſchengeld ge⸗ 
geben. Nun find die Buren aber keine Portu⸗ 
gieſen, und die ihnen gebotene Lebens 
haltung ſteht mit ihren Gewohnheiten ſo ſehr 
in Widerſpruch, daß ſie ſchwer darunter zu 
leiden haben. Ihr Eſſen beſteht faſt aus. 
ſchließlich aus Gemüſe und Fiſchen, während 
der Bur täglich ſeine große Ration Fleiſch ver⸗ 
zehren muß, um nicht Hunger zu leiden: es iſt 
ihm ferner großes Bedürfniß, zwei oder drei⸗ 
mal täglich ſeinen ſtarken Kaffee zu trinken 
und ſtets ſeine kurze Pfeife im Munde zu 
haben. Dafür aber ſorgt natürlich die vortu⸗ 
gieſiſche Regierung nicht, und wenn nicht pri⸗ 
vate Hülfe vorhanden wäre namentlich 
durch Sammlungen in Deutſchland und 
Holland — ſo wären die Gefangenen noch 
ſchlimmer daran, als ſie ohnehin ſind. Die 
Portugieſen geben den Buren aber auch keine 
Kleidung und Beſchuhung, ſo daß viele in 
Lumpen einhergehen müſſen, ja ſie vergeſſen, 
daß ſie es nicht mit Soldaten in unſerem 
Sinne zu thun haben, ſondern daß ſich hülf⸗ 
loſe Greiſe und etwa 250 Frauen und Kinder 
unter den Gefangenen befinden, die jeden⸗ 
falls einer ganz beſonderen Fürſorge be⸗ 
dürfen. Die moraliſche Behandlung, die den 
Buren zu Theil wird, iſt keine ſchlechte, die 
Offiziere, unter deren Aufſicht die Lager 
ſtehen, benehmen ſich freundlich und höflich, 
gewähren ihnen auch ſo viel Freiheiten und 
Erleichterungen, wie in ihrer Macht ſteht. 
Das alles genügt aber nicht, um die ſonſtigen 
Entbehrungen wettzumachen. Wenn nun in 
Bezug auf die allgemeine Behandlung keine 
ernste Klage ſich bes erweiſt, ja ſind 
Beſchwerden doch ſehr berechtigt im Hinblick 
auf die armen Gefangenen, die in Mozam⸗ 
bique angeſchuldigt wurden, ihre Gefährten 
zur Rebellion gegen die portugieſiſchen Be⸗ 
hörden angeſpornt zu haben. Ohne daß fie 
vor irgend ein regelrechtes Gericht geſtellt 
worden wären, wurden ſie in Eiſen gelegt und 
nach Portugal geſchickt, wo ſie jetzt auch wei⸗ 
ter als gemeine Verbrecher im Gefängniß von 
S. Juliao unter allerlei Geſindel ſitzen. Die 
bedeutendſte portugieſiſche Zeitung, der „Se⸗ 
culo“, macht der Regierung ſchwere Vorwürfe 
darüber und hofft, daß ſie, wenn ſie nicht mit 
Recht als „barbariſch“ bezeichnet werden will, 
eine baldige Aenderung eintreten laſſen und 


inſicht nach beſſer geweſen ſein, wenn die 
ächte jeden Anſpruch auf eine Gel dentſchädi⸗ 
hätten. Denn wer Fa 
u 


Einfuhr von Waffen und Munition. ver- 


der die Zahl und Ausdehnung der chineſiſchen 
Häfen kennt, weiß, daß die Sache undurch⸗ 
führbar iſt. Das Verbot der Abhaltung von 
Prüfungen kann ebenfalls ſehr leicht umgan⸗ 
gen werden, indem die Kandidaten, die jetzt in 
einem beſtimmten Diſtrikt nicht geprüft wer⸗ 
den dürfen, ihre Namen in die Liſte des be⸗ 
nachbarten Diſtrikts eintragen. Was den Ein- 
fluß der Großmächte betrifft, ſo ſteht Rußland 
natürlich an erſter Stelle und kann, ſoweit 
die chineſiſche Regierung in Frage kommt, 
thun, was es will. Dann folgt in der 
Achtung der Chineſen Deutſchland, das poli⸗ 
tiſch und kommerziell äußerſt thätig iſt. Dies 
wird ſo ſehr anerkannt, daß China jegt 
Deutſchland ſtets nachgiebt, wenn es denkt, 
der Regierung des Kaiſers ſei es ernſt. Dann 
folgt wahrſcheinlich Großbritannien. Die 
Urſache dafür, weshalb wit nicht obenan 
ſtehen, mag wohl darin zu ſuchen ſein, daß wir 
ſtets beſtrebt geweſen ſind, immer gerecht vor⸗ 
zugehen, wo andere Länder es nicht ſo genau 
nahmen, wenn ſie ſich etwas ſichern wollten, 
worauf ſie Anſpruch zu haben glaubten. Aller 


Verluſt an britiſchem Preſtige iſt nicht ſowohl auch die letztere Kategorie von Gefangenen nommen. In gut unterrichteten ſtädtiſchen 
unſerem Zurückweichen als vielmehr dem Um. als Kriegsgefangene behandeln werde. Kreiſen wird aber angenommen, daß die 
Die Engländer ſcheinen ſich auf dem] Mehrheit der Stadtverordneten Stadtratl 


ſtande zuzuſchreiben, daß andere Mächte auf 
der Bildfläche erſchienen, und uns ebenbürtig 
geworden oder zuvor gekommen ſind. Das 
iſt nicht die Schuld unſerer Politik, ſondern iſt 
dem itt anderer M uſchreiben. 


Kauffmann wählen wird. — Wie aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle verlautet, iſt der urſprünglich 
für Ende September vorgeſehene Beſuch des 

ruſſiſchen Kaiſerpaares am Hofe zu Darnıftadt 
ſehr unficher geworden, der Beſuch dürfte in 
dieſem Jahre kaum mehr ſtattfinden, oder ſich 


Kriegsſchauplatz durchaus nicht in angenehmer 
Lage zu befinden, nach Nachrichten aus Kap⸗ 
ſtadt hat ſich dieſelbe ſogar ſehr verſchlimmerl, 
man meldet, die Erbitterung ſei im ganzen 
Lande im Wachſen begriffen; nicht allein die 
holländiſchen Afrikanderkreiſe, ſondern auch 


8 zu gekommen zu fein, he ; 
daß Amerika große Intereſſen in Nord-Ehina| die engliſchen Koloniſten ſeien ſehr verſtimmt.] nur auf ganz kurze Zeit beſchränken. Der 
hat, und wahrſcheinlich wird es durch die] Die geſamte Kapkolonie biete das Bild der [in Leipzig tagende Verband deutſcher Mufik- 5 


werfe- und Automatenhändler hat in ſeiner 
Hauptverſammlung e mit dem Gaſt⸗ 
wirthsberein beſchloſſen, eine Agitation gegen 
die hohe Beſteuerung von Muſikwerken einzu⸗ 
leiten. — Aus Sondershauſen wird gemeldet, 
daß dort vorgeſtern der frühere Chef des ffirſt⸗ 
lichen Miniſteriums, Staatsminiſter v. Keyſer, 
im Alter von 97 Jahren geſtorben iſtt N 


größten Unordnung. Große Beunruhigung 
rufe die Thatſache hervor, daß engliſcherſeits 
immer mehr Staffern und Miſchlinge bewaff. 
net werden, die ſich bereits ach gegen die 
ihrer Waffen beraubten Eingeborenen auf⸗ 
lehnten. Die Buren behaupten ihr Opera- 
tionsfeld zwiſchen Kapſtadt und der Port 
Eliſabeth⸗Bahn und erhalten von allen Seiten 
fortgeſetzt beträchtliche Verſtärkungen. 2 
Ein Telegramm der „Central News“ aus 
daß einer ungefähren 


Schließung der Mandſchurei für den auswär⸗ 
tigen Handel am meiſten geſchädigt werden. 
f ie Angelegenheit der chineſiſchen Sühne ⸗ 
miſſion nähert Kriſis. Der Stand- 

iſt präziſirt, 
und Prinz Tſchun erwartet daraufhin In⸗ 
ſtruktion von Peking. Geſtern ſind deshalb 
keine Depeſchen mehr gewechſelt. Die äußeren 
Anzeichen liegen nicht gerade günſtig, denn 


Deutſchland. 

: Berlin, 31. Auguſt. Wie der Petersbur⸗ 
ger „Herold“ mittheilt, hat Kaiſer Wilhelm 
auf die Meldung von dem Brandunglück in 
dem an der preußiſchen Grenze in der Nähe 
von Rominten liegenden ruſſiſchen Städtchen 
Wyſtitten die Behörden von Rominten ſofork ar 
angewieſen, die Abgebrannten mit Provian 
und Kleidern zu unterſtützen, ſodaß für die 
nächſten Tage die größte Noth abgewandt iſt. 


immer häuslicher in Baſel ein und in ſeiner 
Umgebung werden Ausſprüche laut, die be- 


ſiſchem Munde kämen. 


Der Krieg in Südafrika. 
Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Liſſabon ge⸗ 
ſchrieben wird, werden von verſchiedenen Sei⸗ 
ten Anklagen gegen die portugieſiſche Regie⸗ 


Aus dem Reiche. 


Eine Allerhöchſte Kabinetsordre beſtimmt, 


rung laut wegen der on: die fie den | daß die Mitglieder des Sauktäts-Dffiziers- | Wie das Blatt erfährt, hat dieſer Alt ſpon⸗ 1 
etwa 1200 gefangenen Buren zu Theil werden | korps zu Ehren des verſtorbenen General-] taner Hülfeleiſtung des Kaiſers Wilhelm in 
läßt, die theils auf dem öden Kap Peniche, Stabsarztes Prof. Dr. Coler auf drei Tage] den maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen warme 2 


theils in Caldas da Rainha und Alcobara in 
der Verbannung leben müſſen. Vom ſtreng 
kriegsgerichtlichen Standpunkte betrachtet, 
dürften dieſe Beſchwerden nicht berechtigt er⸗ 


Trauer anzulegen haben. — Die Gefechts⸗ 
übung, die an Stelle der Parade treten wird, 
ſoll ſich nicht blos auf den Montag beſchrän⸗ 
ken, ſondern zwei Tage dauern. Das Gefecht 
wird deshalb mit einem Biwak verbunden 


Dankbarkeit und Anerkennung hervorgerufen. 

— Zum Gumbinner Mordprozeß liegt die 
Nachricht vor, daß der zum Tode verurtheilte 
Dragoner Marten auf Befehl des General- 
kommandos nach i 


feinen. Die Buren erhalten alles zum Danzig überführt werden 4 
Leben Nothwendige, daſſelbe Eſſen, das die] fein. Das Gefechtsgelände wird nicht nur ſoll. i Kr 
portugieſiſchen Gefangenen bekommen, ſie] das Tempelhofer Feld bilden, die Uebungen Berlin, 31. Auguſt. Die mehrfach abge- 


änderten Flotten⸗Kaiſermanöver, die in den 


werden ſich vielmehr bis Marienfelde, Süd⸗ 
Küſtengewäſſern Oſt⸗ und Weſtpreußens abge 


haben (mit Ausnahme von Peniche) geſunde 
ende, Lankwitz und Machnow hinziehen. — 


Wohnungen, und überdies werden ihnen 30 


„So geh, mein Kind.“ Mädchens, „wir können für heute nichts wei⸗ 

Suſanne war ſchon hinaus und ftieg laut⸗ ter thun, als einen Boten nach der Station 
los die breite teppichbelegte Treppe empor. ſchicken, um uns zu überzeugen, ob Iſa wirk⸗ 
Sie öffnete leiſe die Thüre, das Zimmer war lich abgereiſt iſt. Dieſen Abend miiſſen wir 9 


den Augen abzuleſen.“ 
„Das gehört ſich auch für einen Bräuti⸗ 
gam“, lachte Suſanne. „Fritz iſt gerade ſo, 


wie ich ihn haben will. Dieſer Uttrecht wäre ganz dunkel, nichts zu hören. Sie tappte ſich ſie ihrem Schickſal überlaſſen. Wenn es Dich ; 
überhaupt nicht ſo ganz nach meinem Ge- vorſichtig in das anſtoßende Schlafzimmer, beruhigt, fahre ich morgen mit dem erſten Zug : 


und ſchlug die ſeidenen Vorhänge des Him- nach der Reſidenz und erkundige mich nach 
melbettes zurück. Trotz der Dunkelheit er- dem Schicksal der jungen Dame Hoffentlich ge 
ee n 125 1 unberührt war. langt ſie glücklich zu ihrem Vater.“ 

5ↄObB n | er Bo, dr 1n6 er Sieten ot 
. Bifternd machte fie Licht und lief durch die worden e . N 
der Welt herumzutreiben, um zu vergeſſen, beiden Zimmer. Da fiel ihr Blick auf den ı Daß ne — — 88 au 8 a 
was er doch nicht vergeſſen lann, ſondern wir Brief, der auf dem Tiſche lag. Haſtig las fie die 1755 en g d hen: x W | 
ſäßen gemüthlich beiſammen. Da hat es Fritz wenigen Zeilen, dann ſtieß fie einen lauten Ann habe um nach real enn zu reg 
doch klüger angefangen, nicht Tante?“ Schrei aus, flog die Treppe hinab und ſtand Weiter wußte man nichts. x 

„Na, nun geh mir aber mit Deinem Fritz“ im nächſten Augenblick vor der erſchrockenen „Wenn Kurt eine Ahnung hätte, daß Jſa. 
neckte die Angeredete, der wäre ja auch davon⸗ Tante. |feine angebetete Iſa, jetzt vielleicht einſam in 


ſchmack. Er iſt ja ſehr artig gegen Iſa, ein 
Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle; — ſie 
ſeufzte ein wenig, — „meinſt Du nicht auch, 
daß ſie mit Kurt viel glücklicher geworden 
wäre? Hätte er doch geſprochen zur rechten 
Zeit! Er brauchte ſich jetzt nicht draußen in 


gelaufen, wenn Du nicht eben noch dahinter „Um Gotteswillen, Sufanne, was iſt denn der groben Stadt umherirrt.“ klagte Su. 
gekommen wärſt! Ein rechter Haſenfuß iſt geſchehen?“ f fanne, „wenn er wüßte, daß ich Diejenige, die 7 
er doch!“ „Ach, Tante, Iſa iſt fort, — bei dieſem ſeinem Herzen jo thener iſt, ſo ſchlecht behütet 
Sufanne warf die Lippen ein wenig auf, Sturm, — wenn ihr etwas zugeſtoßen wäre?“ habe, er würde in Verzweiflung gen 
„Sort, — aber wohin, — weshalb?“ Ach warum iſt er nicht da, — ich weiß nicht 


was ihr allerliebſt ſtand, und ſagte: „Nun ja, 
— er wäre aber gleich am andern Tag wieder 
gekommen, er hat es mir ſchon hundertmal 
verſichert!“ 
„Na, wer weiß, vielleicht hätte er eine Andere 
eſehen, die ihm beſſer gefiel, — die Männer- 


. — I A he 


einmal, wo er ſich aufhält! Könnte ich W 
doch ſagen: Iſa, Deine Iſa iſt wieder frei, 
nun zaudre nicht länger, halte das Glück feit, | 
damit es Dir nicht noch einmal entwiſcht. Wer N 
können, daß alles jo ag ; 
1 


„Hier, lies ſelbſt!“ 

Suſanne war ſehr erregt. 

„Was ſollen wir nur machen!“ fragte ſie 
195125 1 Eng re m a batte ahnen 

olen laſſen. Vielleicht weiß er gı ath.“ hät n \ a 

„Er kann in der Sache gar nichts thun,“ würde! Wäre Iſa doch hier geblieben. 


aben. Unheimlich rauſchte es in den kahlen : a Abend, daß mir herzen ſind un ar. 1 E 
ten, und bange Furcht wollte die Fe ordentlich bange wurde,“ meinte fie ängſtlich. Tant Martha lachte leiſe in ſich hinein, als meinte die Tante, „der Zug, den Iſa wahr- wollte fie treu behitten, und wenn Kurt Fur 
schleichen. Doch muthig schüttelte fie das Ich weiß nicht ſie machte durchaus den Ein- ihr Sufanne die Hand auf den Mund legte: | fheinlih benutzt hat, iſt Längjt abgefahren. kommt, dann würde Frohſtnn und Frende 
len ab. Was ſollte ihr denn geſchehen? druck auf mich, als ob ihr etwas Außer- So etwas ſollſt Du nicht jagen, Tante, ich Heute Abend gebt keiner mehr.“ wieder hier einziehen, und dauernd bei uns 
reilich erſchrak ſie, wenn ein aus der Nacht gewöhnliches widerfahren wäre.“ kann es nicht hören. Fritz hätte nie eine Aber Suſanne wollte ſich durchaus nicht be» wohnen! Wo ſollen wir nun das Mädchen 9 
geſtörtes Häschen über den Weg lief, „Laß fie erſt ordentlich ausſchlafen, Kind,“ Andere genommen!“ ruhigen laſſen. ſuchen?“ — — 2 
0 abknackte. entgegenete Tante Martha in beruhigendem Weiß ſchon Kindchen, ich ſcherzte ja nur.“ „Es mmiß doch irgend etwas geſchehen,“] Sie reichte ihrem Fritz die Hand. Es war | 
mal ſich nähernde Ton. „Sie iſt ein wenig verſtimmt in dieſen Jetzt ſtand das junge Mädchen auf und ſagte ſie. ſpät geworden, als man ſich trennte. | 

ritte. Angſtvoll ſuchte ſie mit den ugen Tagen, weil ihr Verlobter trotz ihrer Bitte in ſchritt zur Thüre. Fritz Heßfeldt, den ſie rufen ließ, kam mit 
urchdringen, heftig pochte die Reſidenz gereiſt iſt. Er ſcheint ſich dort) „Vo willſt Du denn hin?“ fragte die Tante. heſtürztem Geſicht. Er hatte offenbar viel f gie 2 f 
das Her mochte bei dieſem Sturm übrigens ſehr gut zu amüſiren, weil er noch“ „Nur nach Iſa ſehen.“ Schlimmeres erwartet, und athmete ſichtlich FFortſetzung folgt.) ä 
draußen auf der Landſtraße fein? Sie nicht zurück iſt. Dein Frig hätte das freilich“ „Laß fie doch jälafen, Sufanne.“ auf, als Suſanne ihm entgegenflog und be- 8 wi 2 u 
aß es das halbe Geficht nicht gethan, der thut überhaupt nur, was du z Ach Tante ich habe heute ſolche — ich richtete, was vorgefallen war. 25 : ne 
der Vorüber- willſt, er kennt keinen anderen Willen als den weiß nicht. weshalb. Aber bitte, laß mich hin. „Aengſtige Dich nur darum nicht. mein ö 
nachſchaute. Es Deinen. Seine Augen hängen immer nur an auf, es beruhigt mich.“ erz,“ tröſtete er, und ſtreichelte das Haar des oh 4 


deren Zöglinge ſich ausſchließlich aus dender Vertagung verfielen. Inzwiſchen ſind die traten Maſern auf, woran 56 Erkrankungen 
Reihen von Indianer- und Eskimokindern Akten zwiſchen Gerichtshof und Staatsanwalt⸗ (1 Todesfall) zu verzeichnen waren, davon 1% 
zuſammenſetzen. Die Amerikaner haben inter- ſchaft wiederholt hin und her gegangen. Neuer⸗ (1 Todesfall) in Stettin. Sodann folgt Diphterie 
eſſante Verſuche angeſtellt, dieſe Nomaden dings hat nun das Gericht beſchloſſen, die von mit 17 Erkrankungen (3 Todesfälle), davon 1 
tinder durch Schulung zu ziviliſiren, und ſie] den Beſchuldigten beantragten Beweiſe zu erheben. in Stettin. An Darmtpphus erkrankten 16 Per, 
zu handwerksmäßigen Verrichtungen, Bau- Beſonders ſoll das deutſche General⸗Konſulat in[ſonen (1 Todesfall), danon 5 (1 Todesfall) 

arbeit, Tiſchlerei, Schloſſerei und dergleichen] Amſterdam zu einer Erklärung aufgefordert wer⸗ Stettin, an Scharlach 6 Perſonen (1 Todesff 

heranzuziehen. Amüſante photographiſche den. Außer der Firma Lippmann, Roſenthal davon 2 in Stettin, und an Kindbettfieber 1 Per 
Aufnahmen, die in ihrer neueſten Nummer ſu. Co. ſollen noch verſchiedene andere in Holland ſon im Kreiſe Kammin. Im Kreiſe Uſedon⸗ 
vom 1. September die „Berliner Illu wohnhafte Zeugen durch Vermittelung des Aus⸗ Wollin kam kein Fall von auſteckender Krank 


ergaben aber ſeine Handſchrift, ſo daß er 
ſchließlich zugab, daß die Notizen von ſeiner 
Hand geſchrieben ſeien. 

In Paris hat der türkiſch⸗franzöſiſche 
Konflikt zu einem Verbot geführt; heute ſollte 
daſelbſt aus Anlaß des 25. Jahrestages de 
Thronbeſteigung des Sultans Abdul Hamid 
ein großes Feſt der türkiſchen Kolonie unter 
dem Patronate des Botſchafters ſtattfinden. 
Der Kriegsminiſter verweigerte indeß die Mit⸗ 


halten werden, kommen nach folgendem, jetzt 
feſtſtehenden Programm zur Ausführung: 
Für die Tage vom 10. bis 14, September wird 
ſich der Kaiſer auf der Uebungsflotte einſchiffen 
und die Funktionen des Flottenchefs überneh⸗ 
men, um in See nach der vor Neufahrfaſſer 
abgehaltenen Parade über die einzelnen Ver⸗ 
bände Manöver großen Stils cuizuordnen. 
Nach der Ausſchiffung des Kaiſers am 14. Sep- 
tember vor Danzig nimmt die Herbſtübungs⸗ 


flotte alsdann noch bis zum 18. September] wirkung der Militärmuſik, das Feſt iſt daber|ftrirte Zeitung“ veröffentlicht, zeigen wärtigen Amtes vernommen werden. Von dieſen heit vor. 

an den Manövern der Armee nach gemeinſam] aufgegeben worden. dieſe Indianerſchüler, erſtens wie fie beim Ein- | gerichtlichen Maßnahmen erhoffen die Intereſſenten Stettin, 31. Auguſt. Zu Ehren“ 
für beide Theile aufgeſtellten Generalideen tritt in die Schule ausgeſehen haben und nunmehr eine Klärung der dunklen Erbſchafts⸗ rxittern des Johanniterordens 
Theil. Die Landungsübungen bei Gdingen welche erſtaunliche Umwandlung nach zwei⸗ geſchichte. ſind ernannt: Hauptmann und Kompagnie 


im Inſanterie-Regiment von der Marwitz 
(8. pomm.) Nr. 61 Otto v. Heydebreck; Ritt⸗ 
meiſter und Eskadronchef im Küraſſier-Regi“ 
ment Königin (pomm.) Nr. 2 Ludolph von 
Veltheim. 3 

— In Bellevne geht Sonntag Nade 
mittag bei kleinen Preiſen die neue Poſſe „Hinter 
Papa's Rücken“ in Scene, am Abend gelangt der 
luſtige Schwank „Der Schlafwagen⸗Kontrolleur“ 
neu einſtudirt zur Aufführung, außerdem werden 
die beſten Brettlnummern zum Vortrag gebracht⸗ 
Am Montag wird bei kleinen Preiſen „Charleys 
Tante“ zum letzten Male gegeben. Im Garten 
reſp. Theater⸗Foyer konzertirt die Ruſſiſch⸗Polniſche 
Damen⸗Kapelle. 

— Im Elyſium⸗Theater wird am 
morgigen Sonntag die Bauer'ſche Benefiz⸗Vor⸗ 
ſtellung „Der Erbförſter“ und „Das Feſt det 
Handwerker“ wiederholt, Montag wird bei kleinen 
Preiſen „Die Dame von Maxim“ zum letzten 
Male aufgeführt und für Dienſtag ladet Herr 
Paul Hartenſteln a ein, derſelbe 
un 


Provinzielle Umſchau. 

Aus Tempelburg, 29. Auguſt, 
ſchreibt unſer Korreſpondent: Geſtern Abend 
entſtand in der Klempnermeiſter Wilhelm 
Zeuch'ſchen Scheune hier Feuer, welches bei 
dem großen Winde ſich ſehr bald verbreitete 
und im Ganzen vier Scheunen in Aſche legte. 
Es wird Brandſtiftung vermuthet. Die Ge⸗ 
bäude waren erſt in letzteren Jahren neu er- 
baut und in gutem Bauzuſtande. Den 
Schaden haben die Norddeutſche Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft, die Colonia und die Ham⸗ 
burg⸗Bremer Geſellſchaft zu tragen. — Auf 
der Anklamer Chauſſee bei Paſewalk 
wurde geſtern Nacht im Freien eine Zigeune⸗ 
rin von einem kräftigen Kinde entbunden. 
Die 43jährige Mutter brachte das Kind am 
Vormittag ſelbſt nach dem Standesamt in 
Paſewalk um es dort anzumelden. Von dort 
aus wurde auch die kirchliche Anmeldung bei 
dem katholiſchen Pfarramt ſofort durch die 
Mutter perſönlich beſorgt. — Ueber das Ver⸗ 


jährigem Aufenthalt in der Schule mit ihnen 
vorgegangen iſt. Uebrigens bringt die gleiche 
Nummer dieſer Zeitſchrift die erſten authenti⸗ 
ſchen Porträts der Hauptperſonen vom Gum⸗ 
binner Mordprozeß, ferner die Ankunft der 
chineſiſchen Sühnegeſandtſchaft in Europa, 
ſowie alle intereſſanten Vorgänge der letzten 
Woche. Die „Berliner Illuſtrirte Zeitung“ verordnung erlaſſen worden, wonach die An⸗ 
koſtet 10 Pf. pro Woche und Nummer und bringung von Reklameſchildern und anderen 
kann bei allen Poſtanſtalten und Buchhand⸗ gleichartigen Geſchäftsaupreiſungen im Freien 
lungen beſtellt werden. außerhalb der geſchloſſenen Ortiſchaften verboten 
ſein ſollte. Das Kammergericht hat dieſe Polizei⸗ 
verordnung für rechtsungſltig erklärt, da fie die 
Grenzen überſchreite, welche dem polizeilichen 
Verordnungsrecht gezogen find. Die Polizei⸗ 
verwaltungen ſeien nicht berufen, ſolche äſthetiſche 
Intereſſen zu wahren, und auch ihrer ganzen 
Organiſation nach dazu außer Stande. Wollte 
man dieſe Aufgabe der Polizei zuweiſen, ſo wäre 
ſie in der That im Stande, den Bau jeder Fa⸗ 
brik, jedes Schornſteins im Rheinthal — „es ſei 
denn in der Form alter Burgen“ — zu ver⸗ 


— Ueber das Verhältniß der Polizei zur 
Aeſthetik hat ſich das Kammergericht in einem 
von der „D. Inxiſtenztg.“ veröffentlichten Urtheil 
ausgeſprochen. Zum Schutze des äſthetiſchen Ge⸗ 
nuſſes, welchen die ſchönen Landſchaftsbilder des 
Rhein⸗ und Ahrthals den Reiſenden bieten könu⸗ 
ten, war für den Kreis Ahrweiler eine Polizei⸗ 


in der Danziger Bucht ſind aufgegeben wor⸗ 
den; dagegen werden ſie im Deltagebiet der 
Weichſel zur Ausführung kommen, da auch 
hier die Entſcheidung der beiden gegen ein⸗ 
ander operirenden Armeekorps fällt. Die Auf⸗ 
löſung der Herbſtübungsflotte, worüber eine 
Beſtimmung noch nicht getroffen iſt, darf 
erſt nach dem 18. September erwartet werden. 

— Das Kriegsminiſterium hat im ver⸗ 
floſſenen Winter und jetzt im Sommer Ver⸗ 
ſuche gemacht, um feſtzuſtellen, ob es zweck; 
mäßig iſt, Ochſen und Kühe bei guter Ver⸗ 
pflegung zugleich als Laſtthiere zu verwenden. 
Beide Male wurden die Thiere mit 130 Pfund 
Gepäck belaſtet und mußten an 12 Tagen 
durchſchnittlich 25 Kilometer zurücklegen. Im 
Winter wurde der Verſuch mit 12 Ochſen ge⸗ 
macht. Das Ergebniß war, wie die „Allge⸗ 
meine Fleiſcher⸗Zeitung“ berichtet, günſtig; 
denn als man die Thiere nach dreitägiger 
Ruhe ſchlachtete, war das Fleiſch durchaus gut. 
Der zweite Verſuch im Sommer, der mit 8 


Ein erfriſchendes Getränk für 
das weibliche Geſchlecht und Kinder iſt folgen⸗ 
des: Man vermiſcht ein Liter Braunbier, ein 
Liter Bairiſch Bier mit zwei bis vier Liter 
Waſſer, einigen Löffeln Zucker und 1½ Thee 
löffel Cremortartari. Auf Flaſchen gezogen 
ſchon am nächſten Tage zu genießen; auch zu 
Kaltſchale zu verwenden. a 


Ochſen und 4 Kühen, und zwar der Hitze wegen mögen des Glaſermeiſters Emil Vogel zu Glänzend gewordene Kamm bieten. Es mag fein, daß für gewiſſe Gegenden hat „Hans Huckebein“ „Wenn man im 
des Nachts angeſtellt wurde, fiel nicht zur Zu] Swinemünde iſt das Konkursverfahren garn tor e zu 1 Die Kamme des Nheinthals das Bedürfniß eriftirt, das Recht Dunkeln küßt“ zur Aufführung gewählt und fel 


darauf hingewieſen, daß der Billet⸗Vorverkauf 
dieſe Vorſtellung bereits begonnen hat. 

— Von dem Untergang des Stettiner 
Dampfers „Libau⸗Packet“ erhi 


der Grundbeſitzer und Gewerbetreibenden im Ju⸗ 
tereſſe der landſchaftlichen Schönheit und ihres 
äſthetiſchen Genuſſes gewiſſen Beſchränkungen zu 
unterwerfen. Solche Beſchränkungen können aber 


friedenheit aus; als auch da die Thiere nach 
einer Ruhe von drei Tagen zur Schlachtung 
gelangten, erwies ſich das Fleiſch, obgleich 
Thiere erſter Qualität geliefert waren, als er⸗ 


eröffnet. Der Schüler Otto Anders in 
Treptow a. R. hat am 31. Juli d. J. den 
Sjährigen Guſtav Teßmann ebendaſelbſt vom 
Tode des Ertrinkens errettet. Demſelben iſt 


garnſtoffe erhalten ihr früheres Ausſehen 
wieder, wenn man dieſelben mit Abkochung 
von Blauholz und Süßholz bürſtet. an 
weicht für 10 Pf. Blauholz und für 5 Pf. Süß⸗ 


heblich im Werthe abgemindert. dafür eine Geldprämie bewilligt. — Der holz in einem Liter Waſſer auf, kocht es dann nur durch Geſetz, event. im Wege der Enteignung der „B. L. A.“ von einem der Geretteten, dem 

— In Oberſchleſten wird augenblicklich Schuhwaarenhändler Leo Mendelſohn aus h Stunden und 55 der Seng wenn zur Ausführung gebracht werden, nicht durch] Schriftſtellen Erichſen, noch folgende ausführ⸗ 
von polniſch-agitatoriſcher Seite ein Schrift- Stettin unterhält Wanderlager, er hat bereits ſie erkaltet iſt, für 10 Pf. Terpentinöl hinzu. Polizeiverordnungen, die damit noch über liche Darſtellung: „Wir verließen Memel 
chen verbreitet, das den Titel führt „Geſchichto in Kolberg vier Wochen Ausverkauf gehalten Bei Fußſchweiß bepinſelt man die das Gebiet der Wohlfahrtspolizei hinausgreifen am 21. Auguſt gegen 6 Uhr Abends mit zehn 
und Geographie Polens in kürzeſtem Umriß und begann geſtern damit in Köslin, dort Füße, nachdem man fie warm gebadet hat, mit würden. Mann Beſatzung und neun Paſſagieren an 
für die polnischen Kinder“ und in dem wir ift auf Antrag eines Konkurrenten von der einer Sprogentigen Chromfäure-Löfung. disks T¾?¾?deoerd. Unter letzteren befanden ſich | uf 
u. A. folgende ſehr beachtenswerthe Stelle] Staatsanwaltſchaft gegen Mendelſohn das kann man ein- oder auch zweimal in Zwiſchen⸗ Frauen und ein kleines Mädchen. Der ſteif 


finden: „Gedenke, theures Kind, daß Dich] Verfahren wegen unlauteren Wettbetriebes aus NNO wehenden Briefe und der ho 


Stettiner Nachrichten. 


räumen von 2 bis 3 Wochen wiederholen. 


Gott als Polen geſchaffen. Was Vater und 
Mutter für alle Kinder ſind, das iſt das pol⸗ 
niſche Vaterland für alle Polen und Polinnen. 
Unſere Heimath iſt die polniſche Erde, das pol⸗ 
niſche Volk, die polniſche Sprache, die pol» 
niſchen Sitten und die nationalpolniſche Lite: 
ratur. Auch Du, Kind, gehörſt zum polniſchen 
Volke, darum biſt auch Du ein Theil der Hei⸗ 
math, wie es auch Deine Eltern, Brüder und 
Schweſtern find, Jeder Pole und jede Polin 
iſt verpflichtet, die Heimath zu lieben und 
zwar jetzt um jo mehr, als Polen jetzt unglück⸗ 
lich it und ſich in Knechtſchaft befindet und 
feine eigene Regierung hatt 


Ausland. 
In Peſt wurde geſtern Nachmittag der 
Staatsanwaltſchaft ein verdächtiges Indivi⸗ 
duum vorgeführt, welches als Anarchiſt von 
der Polizei zu Debreczin verhaftet iſt, derſelbe 
nannte ſich Johann Nagy und gab an, 
Friſeurgehülfe und aus dem Nyireghazaer 
Spitale wegen ſchlechter Behandlung ge⸗ 


lüchtet zu ſein. Die Polizei holte aus ſchmuck ziert das kleine Werkchen. f | it 1 MMeiſter⸗Jongleur 5 ffer zu gewinn u nun auf Roſitten zu halten, das 

et 1 ei und erhielt Dr. Fiſcher. Für junge Mütter. Gericht Zeitung Brandt 'ſche . 45e dies i : re D met io weit entfernt war wie Niddeg 

nun die überraschende Antwort, daß der Ver Belehrung über Schwangerſchaft, Wochenbett „Bertin 20. ment. Die Brande ſche in ihren ikariſchen Spielen bisher anüber ] die ac er e amunterL. dan , 
0 und Kindespflege. Anhang: Wie erzielt man Millionen⸗Erbſchaftsgeſchichte, die noch immer die troffen iſt. Ferner wird ſich das Duo Donvell] Pumpen und Ueberbordwer Decksl de 


haftete Anton Taſch heiße und ein aus Schle⸗ 
ſien gebürtiger Anarchiſt ſei. Im Spitale hat 
er vor ſeiner Flucht einen Brief zurückgelaſſen, 
worin er dem Kaiſer unter Schmähungen mit 
einem Attentat drohte. Es heißt da unter 
anderem: „Es ſind noch von den Kugeln da, 
welche wir für Humbert iteten. Es wird 
noch in Ungarn Trauer werden, die wir An⸗ 
archiſten ihm bereiten.“ Taſch gab zu, den 
Brief geſchrieben zu haben und Anarchiſt zu 
"fein. Aller Vorausſicht nach hat man es hier 
mit einem Unzurechnungsfähigen zu thun. 
Geſtern wurden im Futter ſeiner Kleider 
Schriften gefunden, die ſeine Verbindung mit 
den gefährlichſten Anarchiſten Europas be⸗ 
weiſen. Taſch widerrief ſeine Ausſagen und 
verweigerte jede Aufklärung. Er beruft ſich 
auf das Geſetz, das ihn nicht verpflichtet, zu 


Im Nyi e itale fand man eine leichte Entbindung“ hingewieſen. n holl. n a ſtoo 
9 cdu r des Adden gegen Buch iſt ai Verlag von Wilhelm Möller, Ver] Gulden in Verwahrung ſei. In dem vorerwähnten kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 96 Er⸗ Flehen, an nd geſetzt zu era 8 
den König Notizen, deren Niederſchrift Taſch] lin 8. erſchienen. Beleidigungs⸗ und Erpreſſungsverfahren find ſchon krankungs⸗ und 6 Todesfälle in Folge von an. niemals vergeſſen. Die bei männ 155 

fan | In Amerika giebt es Schulauſtalten,] mehrere Termine augefegt worden, die aber ſtets ſteckenden Krankheiten vor. ſtärkſten] Paſſagiere hielten ſich tapferer. (Ich je 


jedoch anfangs leugnete. Die Schriftproben 
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eingeleitet worden. — In Stolp begeht am 
morgigen Sonntag der Kommandant des dor⸗ 
tigen Invalidenhauſes ſein 50 jähriges Dienft- 
jubiläum. — Ein Soldat des Train-Bataillons 
in Altdamm, welcher ſich in Naugard 
auf Urlaub befand, wurde von der dortigen 
Polizei⸗Verwaltung wegen Diebſtahls ver⸗ 
haftet und deshalb in Altdamm in Unter 
ſuchungshaft genommen. Derſelbe hat ſich 
geſtern Morgen in einer Zelle erhängt. 


Kunſt und Literatur. 

Die Leitung der Düſſeldorfer Ausſtellung 
hat eine illuſtrirte Broſchüre über das Unter⸗ 
nehmen herausgegeben, die Anſpruch auf be⸗ 
ſondere Beachtung erheben kann. Sie ſchil⸗ 
dert in anziehender Sprache ſowohl die Bor: 
züge der ſchönen Kunſt⸗ und Gartenſtadt am 
Sihein, als auch die Bedeutung der großen 
Ausſtellung ſelbſt, über die der Kronprinz das 
Amt des Schirmherrn übernommen hat und 
für die der Kaiſer ſelbſt wiederholt ſein leb⸗ 
haftes Intereſſe bezeugte. Reicher Bilder 


eine leichte Entbindung? 4. Auflage 2 Mark, 
eb. 3 Mark. Eine genaue Kenntniß alles 
ſſen, was junge Mütter im Kreiſe ihrer Fa⸗ 


milie zu thun und zu laſſen haben, iſt unent- ſich 


behrlich für das häusliche Glück, Von der Ge 
ſundheit der jungen Mutter hängt die Ge 
fundheit der Kinder, das Glück der Familie ab. 
Das obenerwähnte Werk iſt für Junge Mütter 
faſt unentbehrlich, es bietet eine ſolche Fülle 
von Belehrungen aus der Feder des erfahre 
nen Arztes, daß manche böſe Stunde verhütet 
wird, wenn die junge Frau ſich in geſunden 
Tagen mit dieſer Lektüre vertraut macht. Sie 
lernt daraus, wie Krankheiten möglichſt vor⸗ 
gebeugt werden kann und wie ſie ſich in Er⸗ 
krankungsfällen zu verhalten hat. Beſonders 
ſei noch auf den Anhang: „Wie erzielt nr 
Da 


Ferner ftreut man Salicylſäure⸗Streupulver 
in die Strümpfe. Letztere müſſen, wenigſtens 
anfangs, täglich gewechſelt werden. 

Ketten aus Apfelkernen. Ein 
hübſcher eigenartiger Schmuck für junge Mäd⸗ 
chen und Kinder ſind Ketten und Armbänder 
aus Apfelkernen, deren Anfertigung höchſt ein⸗ 
fach iſt. Nachdem man eine gehörige Menge 
Apfelkerne geſammelt hat, nimmt man eine 
Nähnadel mit einem ſtarken, braunen Seiden⸗ 
faden, ſticht mitten durch die Kerne (die 
Spitzen müſſen immer nach unten kommen), 
und läßt auf je zwei Kerne zwei Gold-, Stahl⸗ 
oder Silberperlchen folgen; ſo fährt man fort 
bis die Kette genügend lang iſt. Es fieht 
hübſch aus, wenn die Ketten aus vier oder fünf 
Reihen beſtehen, von denen eine immer zwei 
bis drei Zentimeter länger iſt als die vorher⸗ 
gehende. Den Beſchluß bildet ein Seidenband 
von der Farbe der Apfelkerne, oder ein mit den 
Perlen übereinſtimmendes Schloß. Die Arm⸗ 
bänder werden ebenſo hergeſtellt. 


Gerichte beſchäftigt, hat eine neue Wendung ge⸗ 
nommen, die ſeitens der Intereſſenten als eine 
ſehr günſtige aufgefaßt wird. Gegenwärtig hat 
die Sache zu einem Strafverfahren wegen 


zugeſpitzt, 
Dr. Douglas gegen den Maurermeiſter Friedrich 
Brandt und Genoſſen tet. Die Angeklagten 
haben eine Broſchüre veröffentlicht, in welcher ſie 
gegen den Grafen den Vorwurf erheben, er habe 
für feine Thätigkeit in der Erbſchaftsſache aus 
der jetzt verſchwundenen Maſſe 5 025 000 
Gulden erhalten und erhalte außerdem von der 
Firma M. A. v. Rothſchild eine Rente von 12 000 
Mark jährlich. Ferner wird in der Broſchüre 


behauptet, daß bei der Bankfirma Lippmann, 


Roſenthal u. Co. in Amſterdam ein Theil der Geldprämie bewi 
* 


Erbſchaftsmaſſe in Höhe von 15 Millionen holl 


von Preußen hat geſtern Stralſund 
früher verlaſſen als anfangs beſtimmt war, 
er traf bereits 4,03 Uhr hier wieder ein und 
begab ſich nach dem „Hotel de Pruſſe“, welches 
er nicht wieder verließ. Heute Morgen 71% 
Uhr fuhr Se. Kgl. Hoheit nach Kreckow, wo 
die Beſichtigung des kolberg. Inf.⸗Regts. Nr. 9 
ſtattfand, noch vor 11 Uhr erfolgte die Rück⸗ 
kehr. Die Abfahrt des Prinz⸗Regenten nach 
Bromberg iſt auf morgen Sonntag Nach⸗ 
mittag 2,35 Uhr feſtgeſetzt. 

— Das Zentralhallen-Theater 
wird ſeine diesjährige Saiſon Sonnabend, 
den 14. September, eröffnen. Inzwiſchen 
ſind im Innern mehrfache Veränderungen vor⸗ 
genommen worden, dazu gehört zunächſt die 
Herſtellung einer neuen Deckenmalerei und 
eine vollſtändige Umänderung der elektriſchen 
Beleuchtungsanlagen. Auf die Zuſammen⸗ 
ſtellung des erſten Programms iſt von Herrn 
Dir. Schmidt ganz beſondere Sorgfalt ver⸗ 
wendet worden, ſo iſt es ihm gelungen, den 


in überraſchenden muſikaliſchen Neuheiten vor: 
ſtellen und viel Humor dürfte das Hochberg- 
Trio mit ſeinen Opern- und Ueberbrettl⸗ 
Parodien bieten, weiter iſt für das komiſche 
Genre der hier bereits vortheilhaft bekannte 
ſumoriſt Herr Neſemann engagirt. Die In⸗ 
rumentalmuſik iſt wiederum Herrn iſik⸗ 
direktor e mit ſeiner Kapelle übertragen. 
— Der Former arckow, z. Zt. hier 
Grünhof, Warſowerſtraße Nr. 8a, hat am 
4. März d. J. die unverehelichte Auguſte 


holt. | Köpſell in Gollnow vom Tode des Ertrinkens 


gerettet. Dieſe menſchenfreundliche 
That wird durch den Herrn Regierungs- 
präſidenten mit dem Hinzufügen zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht, daß dem Retter eine 
lligt worden iſt. 


der Woche vom 18. bis 24. Auguſt 


Stettin, 31. Auguſt. Prinz Albrecht 


wurden die Frauen an Deck geſchafft; 


8 


geh See wegen wurde zunächſt Kurt 
NNW gehalten, bis wir das Feuer von Memel 
außer Sicht verloren hatten. Bald nachdem 
wir den normalen Kurs von WSW e wieder 
aufgenommen hatten, ungefähr um 10 Uhr 
Abends, ſprang das Schiff leck. Das Led f 
ſo tief im Raume, daß an eine Dichtung nicht 
zu denken war. Die Pumpen wurden ig 
Thätigkeit geſetzt, es gelang uns jedoch nicht, 
das Schiff leer zu pumpen, vielmehr ſtieg das 
Waſſer ſtändig, ſo daß der Kapitän Wallis ſi 

entſchloß, den Dampfer auf Strand zu ſetzen 
Das nächſte Land war Nidden auf der Kur, 
ſchen Nehrung, daraufhin hielten wir. Schon 
erſchien das Blinkfeuer, eines der ſtärkſten 

der Oſtſeeküſte, über dem Horizonte, da hie 
e plötzlich: „Die Feuer find erloſchen“? ein 
Verſuch, ſie mit Hülfe von Theer, Oel, Petro“ 
leum wieder anzufachen, ſchlug fehl, die Mar 
ſchine ſtand, und wir waren manövrirunfähig. 
Nun wurden Segel geſetzt, die uns aber fi * 
der bisherigen ſieben nur anderthalb Knoten 
Fahrt verſchafften. Schlimmer war je 
wir wurden vom Lande abgetrieben 


die meiſt aus Eiſenbahnſchwellen beſtand. 7 
Morgen ließ uns unſere hoffnungsloſe 1 
tion klar überſchauen. Das Land lag deutl 
vor uns, jedoch noch viel zu weit entfernt, 
daß wir es mit dem raſch ſinkenden Damp 
hätten erreichen können, andererſeits ging z 
See jo hoch, daß an ein Ausſetzen der Boo 
nicht zu denken war; flauten Wind und S 
nicht ab, ſo 25 es keine Rettung für uns. a 
muß ich die Mannszucht an Bord loben, 
Tarn that bis zum le Augenblick feine 
chuldigkeit, und wie wohl Bier und Schuabs 
zur freien Verfügung ſta „kamen keine 
Ex vor, die Mannſchaft hielt ſich meiſt an 
— Selterswaſſer. Gegen 6 Uhr Morge 


Jammiern, die Verzweiflung dieſer Unglück 
lichen, ihre . Gebete, ihr angſtvolles 


getäuſchte Erwartung wohl hauptſachlich die inf 
Erkrankung des Prinzen zurückzuführen jei. | Briefkaſten. 
Wien, 31. Auguſt. Das bei Hugo E. B. L. Eine Veröffentlichung der Sachs 
Steinitz in Berlin erſchienene Druckwerk „Das iſt nicht möglich, da dies leicht als eine nicht zu 
Weiberregiment am Wiener Hofe“ wurde für läſſige Kritik des urthells . werden 
Oeſterreich verboten. könnte. Da es ſich aber um ein Urtheil erſter 
Fiume, 31. Auguſt. Anläßlich der ege- Inſtanz handelt, brauchten Sie ſich bei demſe 
kutiven Steuer⸗Eintreibung kam es in der nicht zu beruhigen und konnten im Hinweis a ' 
kroatiſchen Ortſchaft Delnice zu argen Aus⸗ die Urtheilsbegründung Berufung einlegen. — f 
ſchreitungen der Bevölkerung. Die Beamten O. F. Wir find gern bereit, Ihnen einen Ein R 
konnten nur durch ſchleunige Flucht ihr Leben blick in ein Buch mit Prologen zu geftatten, wenn 
retten. Erſt herbeigeeilter Gensdarmerie ge | Sie ſich in unſere Redaktion bemühen, vielleicht 
lang es, die Ruhe wieder herzuſtellen. finden Sie etwas Paſſendes. — C. D. Leſen 
Paris, 31. Auguſt. Der Abgeordnete] Sie die poetiſchen Gaben zunächſt in einem 
Poulain hat dem Kabinetschef Walded- größeren Bekanntenkreiſe vor und ſehen Sie 
Rouſſeau mitgetheilt, daß er die Regierung] welchen Eindruck dieſelben dort machen, dann er 
beim Wiederzuſammentritt der Kammer über] fordern Sie die Kritik darüber heraus. Die 
die Maßregeln interpelliren wird, welche fie zu zweite Frage läßt ſich nicht beantworten, fo lange 
ergreifen gedenkt, um der durch die Arbeits- der Werth und der Umfang der Poeſien uns 
einſtellung in verſchiedenen Induſtrien rio nicht bekannt ift. — A. 3. 107. 1. Nur wenn 
ten Noth unter der Arbeiterbevölkerung ab⸗ [auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechle 
zuhelfen. erkannt wäre, würde er unfähig ſein, das Amt 
Die aus den Kolonien des unteren Laos] zu bekleiden. 2. Er hat weder eine Verpflich⸗ 
eingelaufenen Mittheilungen beſagen, daß der tung, eine Anzeige zu machen, noch kann ihn 
dortige Aufſtand an Ausdehnung gewinnt. Strafe treffen. — G. Sch. Wenn der Kollekteur 
Die Eingeborenen beklagen ſich über die fran-] bei Verkauf des Loofes den Betrag für Porto 
zöſiſche Verwaltung. Man glaubt, daß die und Liſte erhebt, dann aber die Liſte nicht ein⸗ 
Eingeborenen von engliſcher Seite aufgehetzt] jendet, jo macht er ſich einer ſtrafbaren Handlung 
werden; die Lage iſt ſehr ernſt. ſchuldig und Sie können Anzeige gegen denſelben 
Dünkirchen, 31. Auguſt. Die Ent⸗ erſtatten. — A. B. C. 202. Auch heute iſt der 
ſendung der zweiten Diviſion des Mittelmeer - Ausſchluß der Gütergemeinſchaft noch zuläſſig und 
geſchwaders nach dem hieſigen Hafen aus An- dieſer würde in dem angegebenen Falle zu em⸗ 
laß des Zarenbeſuches verurſacht eine außer- |pfehlen ſein. — L. St. Prinz Albrecht von 
ordentliche Ausgabe von einer halben Million] Preußen iſt am 8. Mai 1837 geboren. — E. v. G. 
Franks. r „Wilhelmsorden“ war ein kurfürſtl. 2 — 
London, 31, Auguſt. „Daily Expreß“ Orden, welcher 1866 erloſchen iſt; die ſchriſt 
will wiſſen, daß Frankreich und Rußland zu- des Ordens lautete: „Virtuti et fidelitati“. 
ſammen im nächſten Jahre 95 Unterſeeboote immEmEEEEEE 2 5 
beſitzen werden. — Ein engliſcher Spion, wel⸗ 3 
Icher das Fabrikationsgeheimniß der franzöſi⸗ 
ſchen Unterſeeboote durch Beſtechung erlangt 
hatte, ſoll in Toulon verhaftet und zu lebens⸗ 
länglichem Kerker verurtheilt worden ſein. 
. ig 2 2 5 N 
afrika beläuft ſich auf 15 Todte, 18 | . 2 
wundete und 5 an n a für AMlund-*und‘ Zahnpflege 
Entgegen anderweitigen Nachrichten wi > . : l 
die „Dailn Mail“ aus dem Haag erfahten in Ichwediichen Kliniken 30.000 lter 
haben, Graf Lambsdorff habe Dr. Leyds mit⸗ in einem Jahre verbraucht und durdı 
getheilt, der Zar werde den Präſidenten Krü⸗ Hoflieferanten -Titel ausgezeichnet. . . 


ger in Compiegne empfangen. 
Ddeifo, 31, Auguſt. Der Kreuzer Preis r. Fl. II. 1. 30. Doppeltl. M. 2.50. 


„Tamboß“ der Freiwilligen Flotte iſt geſtern 


von feinem chineſiſchen, aber Engliſch verſtehen⸗J Treiber aus. Auf dem Trottoir der belebte⸗ 
den Leibarzt, einem dicken chineſiſchen Finanz⸗ſten Straße rannte er dahin und jagte Alles 
beamten ſowie einigen Hofbeamten. Er fächelteſ in die Flucht. Ein beherzter Droſchkenkutſcher, 
ſich, ſah aber nicht eigentlich krank aus, joweit! der des Weges gefahren kam, warf ſich dem 
eine fo überaus ſchwächliche Geſtalt überhaupt! raſenden Thiere entgegen, und mit Hülfe 
anders als krank ausſehen kann. Etwa 1,60 eines hinzugekommenen Poliziſten gelang es, 
Meter meſſend, mag er einen Bruſtumfang] den Ausreißer ſeinem Beſtimmungsort zuzu⸗ 
von höchſtens 60 Zm. haben. Das längliche führen. Einige Tage ſpäter aber erhielt der 
Geſichtchen mit den ſchüchternen, faſt hülfs⸗ muthige Kutſcher ein Strafmandat über 6 
bedürftigen Augen iſt ſympathiſch. Es iſt na⸗ Franks 70 Cent., weil er durch bewußten An⸗ 
ielten türlich nicht von europäiſchem Schnitt, aber] laß einen Volksauflauf hervorgerufen und ſich 

viel weniger von unſerem Typus abweichend in polizeiliche Funktionen eingemiſcht habe. 
als viele Geſichter jener Umgebung. — Ein ſchwerer Unfall, von dem eine 
— Einen originellen Theater⸗Skandal Schwadron des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments 
gab's dieſer Tage bei der Aufführung von betroffen wurde, ereignete ſich unweit Eckarts⸗ 
Deſtojewski's „Raskolnikow“ im ruſſiſchenſberga i. Th. Von dieſem Regiment befinden ſich 
Theater zu Wilna. Der Schauſpieler Orlow, gegenwärtig acht Offiziere und etwa hundert 
der die Hauptrolle gab und deſſen haſtig ner⸗] Mann mit 172 Pferden auf dem Marſche nach 
vöſes Spiel bereits aufgefallen war, trat plötz⸗ dem Manövergelände bei Saalfeld. Als nun bei 
lich vor die Rampe. „Meine Herren und Eckartsberga ein ſchwerer Gepäckwagen der zweiten 
Damen“, ließ er ſich vernehmen, „verzeihen Schwadron, der mit fünf Pferden beſpannt war, 
Sie, das Verhalten unſeres Direktors mir] die ſteile Fahrſtraße hinabfuhr, verſagte die 
gegenüber ift jo empörend, daß ich ihm ſoeben Bremſe und der Wagen kam ins Rollen. Hier⸗ 
eine ſchallende Ohrfeige verſetzt habe. Ver⸗ durch verloren die Fahrer die Gewalt über das 
langen Sie Ihr Geld zurück, ich kann nicht Gefährt, fo daß schließlich die Pferde mit den 
weiter ſpielen!“ Kaum hatte Orlow geendet, Mannſchaften in wildem Chaos zu Boden ſtürz⸗ 
als er ohnmächtig zu Boden ſtürzte. Der Vor-|ten. Leider wurde hierbei beſonders ein Dra⸗ 
hang fiel. Das ergriffene Publikum verlangte goner, der nach dreijähriger Dienſtzeit der Hebung 
als Reſerviſt beiwohnte, von dem nachdrückenden 


ſein Geld an der Kaſſe zurück, um es dem 
Darſteller des Raskolnikow als Zeichen ſeinerſſchweren Wagen überfahren und tödtlich verletzt. 
Sympathie zu übergeben. Allein die Kaſſe] Außerdem wurden mehrere Pferde jo ſchwer be⸗ 


e zu und kenterte in der Brandung, 
Bei leider alle Frauen, der Koch, ein Ma- 
Ve und ein Paſſagier ertranken. Eine 
k e Anklage muß ich erheben gegen die 
ettungsſtation von Roſſiten: „Seit dem 


wurde geſchloſſen, die elektriſche Beleuchtung] ſchädigt, daß fie alsba tet werden mußten. 
abgeſtellt und das Publikum mußte das 
Theater verlaſſen ohne ſein Geld wieder er— 
halten zu haben. 

— Eine intereſſante Umfrage hat ein 
Hamburger Lehrer kürzlich bei ſeinen Stadt⸗ 
ſchulkindern gehalten und dabei folgende 
merkwürdige Ergebniſſe erzielt. Von 120 
zehn- bis ſechzehnjährigen Kindern hatten 40 
nie pflügen geſehen, 88 niemals eine Schaf⸗ 
heerde erblickt, 70 nie ein Veilchen wachſend 
geſehen, 90 nie eine Nachtigall gehört, 89 kei⸗ 
nen Sonnenaufgang, 33 keinen Sonnen⸗ 
untergang beobachtet. Der Lehrer kommt 
Hafenbauten im Verwaltungsjahre 1901] daher zu dem Schluſſe: Die Kinder kennen 
er an die Firma Lindner K Daenell Theater und Konzert, Ausſtellung und Mır 

9415 Mark; die Herſtellung der elektriſchen] ſeen, Bazare und Waarenhäuſer, kurzum die 
Dinge der Kultur und Ueberkultur, aber di 
Grundlage oller Kultur, die Anſchauungen 
von den Dingen, von dem Leben in der Natur 
find ihnen fremd. Eine Kochausſtellung 


di Schienenmaterigl für die Hafenbetriebs⸗ 
tion im Freibezirk an die Aktiengeſell⸗ 
ſchaft für Bergbau, Eiſen- und Stahlinduſtrie 
11 nion“ in Dortmund zum Preiſe von 

285,20 Mark; die Lieferung von Kreu⸗ 
zungsweichenſchienen und Unterlageplatten 
ge Georgs- und Marien Bergwerks- und 
Füttenverein in Osnabrück für 10 558,2 Mk.; 
e Lieferung von 1225 kiefernen Bahnſchwellen 
und 1020 Weichenſchwellen an die Firma Gebr. 
n melsbach in Freiburg (Baden) für 
80 Mark. Ferner: die Lieferung von 
. eren Kantholz zur Unterhaltung ſtädti⸗ 


Humoriſtiſches. 


(Geſchäftsprinzip.) Junger Vater: „Iſt 


davon, wenn man ein Mädchen heirathet, 
deſſen Vater ein Engrosgeſchäft hat!“ 
| 5 „Lach. Jahrh.) 
(Phyſiognomiſche Studie.) Unter⸗ 
ſuchungsrichter (der dem Inkulpaten ſehr 
ähnlich ſieht): „Es liegt auf der Hand, daß 
man ſich einer ſolchen That von Ihnen zu ver⸗ 


ſehen hat: Sie haben die e Ohren, 
die niedrige Stirne, die vorſpringenden 
Backen, kurz alle Geſichtsſymptome 5 ge⸗ 


1 * 


Stomatol as, 


2 


Nuchtungsanlagen für die Kaiſchuppen 3 
and 4 an Siemens & Hals te- Berlin 
im Preiſe von 9926,47 Mark; die Lieferung 
. 1000 Meter elektriſchem Lichtkabel an 


borenen Verbrechers! („Lach. Jahrh.“) 


= 
— 


(Klaſſiſcher Troſt.) „Hujott, des ſcheene 


x lien & Guillaume, Karlswerk, — ſie geen * 7 ſie nn wie 5 a 5 —. = > 
engefellſchaft in Mühlheim a. Rh., für] das allergewöhnlichſte unſerer Nahrungs-] Serwies! Des is der Fluch der böſen That, mit Kriegs. un iſenbahnmaterial na * e eee ee — 
Mart; die Fundirung der landſeitigen] mittel, das Brod, entſteht: Wer von ihnen deß ſie fortzeujend See . 1 Wladiwoſtock abgegangen. Börſen⸗Berichte. 


A 3 uk a 82 ſt 111 15 5 Folge 5 
auchens zahlrei ri er Spione erließen er 

die Polizeibehörden in Bufareſt Jaſſo, Galas] in 31. Mark wunde für Inlänbiiches Gerl 
und Tockſany den Befehl, alle Fremden ſtreng in nachſtehend en Bezirken gezahlt in Mark: 

= überwachen en in = 5 Stettin Roggen 1835,00 bis 138,00, 
ſtreng darauf zu achten, jeder Fremde 2 5 , 
denjelben fern gehalten wird. Weizen 158.00 bie 169,00, Sommerweizen 

Newyork, 31. Auguſt. Ein hoher 
kolumbiſcher Beamter aus Bogota hat folgen- 
den Bericht vom 24. d. Mts. eingeſandt: Der 
interimiſtiſche Kriegsminiſter meldet, daß er 
in ca. 14 Tagen alle kolumbiſchen Guerilla⸗ 
truppen vernichtet habe. Die Regierung hat 
ihre Neutralität gegenüber Ecuador und Vene⸗ 
zuela aufrecht erhalten, obgleich die Rebellen 
von dieſer Seite unterſtützt werden. Die 
columbiſchen Revolutionäre verſammeln ſich 
an der Grenze von Venezuela, um neue 
Streifzüge mit den aus Venezuela erhaltenen 
Waffen zu unternehmen. Die Schaaren des 
Kommandanten Gabiras wurden in der Nähe 
von Be 3 Bi * 8 

ie über die Grenze ſich zurückziehen woll⸗ 
4 ernten ift Hbergeit, feine Rechte. 
wahren und alle fremden Eindringlinge ver- 
jagen zu können. - 

Der „Herald“ berichtet aus Quito: Ob⸗ 
gleich die Regierung von Ecuador Neutrali- 
tätsmaßregeln angenommen hat, welche auch 
allgemein beobachtet werden, iſt erwieſen, daß 
die aufſtändiſchen Truppen ſich jenſeits der 
Grenze des Carchi befinden. Columbien iſi 
nicht von Truppen Ecuadors überfallen wor⸗ 
den, wie dies behauptet worden iſt. > 


könnte ein klares, auf Anſchauung begrün- 
detes Bild geben? Eine Raubthierfütterung 
iſt ihnen ein Hochgenuß, aber laßt ſie einmal 
erzählen, wie eine Schwalbe ſich die Nahrung 
ſucht, wie ein Spätzlein trinkt, und ſie werden 
euch mit großen fragenden Augen anſehen. 
Von Hunderten und Aberhunderten der ge⸗ 
wöhnlichſten Dinge und Vorgänge haben ſie 
nur Worte, aber keine Anſchauung, alſo auch 
keinen rechten Begriff. 


Schiller hat janz recht — wenn ick nich n zer⸗ 


dahnſchiene am Weſttai des Freibezirks an 
brochenes Herze hätte, were die Kanne ooch 


5 brit von J. Gollnow hierſelbſt für 
Mark. 0 

burt, Wie ſchon an dieſer Stelle erwähnt 
N für de, findet am Montag in Marr' Garten 
E — . Kluge⸗Zimmermann'ſchen Leipziger 
er ein Abſchieds⸗ und Benefiz ⸗ 
ah ſtatt. Der beliebten Geſellſchaft, die 
eine d ihrer zehnwöchentlichen Thätigkeit 
keit geradezu muſtergültige Leiſtungsfähig⸗ 
erf bethätigen konnte und ſich andauernden 
reges erfreute, wird hoffentlich auch an 
Thel Eyrenabend ein zahlreicher Beſuch zu 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwvirth⸗ 


ſchenkt Dir nur Blumen?“ — „Ja, aber — 
Jahrh.“) 
e en —.—, Kartoffeln —,— bis - — 
Platz Neuſtettin. Roggen 148,00, Weizen 
—.—, Gerſte —— Hafer —,.—, Kartoffeln 


Anklam. 132,00 bis 9 
Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte 130.00 bis 
, Hafer 132,00 bis 9 Kartoffeln 


—.— bis —,.—. 
Anklam. n 134,00, Wei 
ER Be 135,00, on 132,00, Kartoffeln 
Bien Greifswald. Roggen 132, 
Zeigen 160,00, Gerte 130,00, "Lafer 132, 
Kartoffeln ag 
Stralſund. Roggen 131,00 bis —— 
Weizen 159,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 
, Hafer 127,00 bis —.—, Raps —— 
bis —.—, Rübſen —,— bis —,—, Leindotter 
185,00, Kartoffeln —.— bis —.—. 


Berlin, 31. Auguſt. Ein Telegramm 
des „B. T.“ aus Kopenhagen beſagt: Das 
Zarenpaar, welches hier eigentlich für heute 
erwartet wurde, dürfte wahrſcheinlich erſt am 
Montag ankommen und in Helſingör landen. 
— Die „Nationaltidende“ erklärt das Gerü 
Geier 9 5 werden den Zaren von den 

anziger Manövern nach Fredensborg beglei⸗ 
ten, für vollſtändig unbegründet. 

Der Hauptmann der Schutztruppe von 
Kamerun, Herr von Beſſer, iſt in geheimer 
Verhandlung vom Kriegsgerichte wegen wie⸗ 
derholter ſchwerer Mißhandlung gegen ſeine 
Untergebenen zu 7 Monaten Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilt worden. Von der Anklage wegen 


Zußpenstner 


Mbit im Früßhfahr d. J. betroffen wurden. 


N N at sa N = 3 N oder in 2 fo zu 
hir Direktor Zimmermann bedeutete die letzte weiblichen Toilette je gekoſtet hat. Im Jahre 


dzwanzigjährigen Künſtler ⸗Thätigkeit, 
rakter auch das Benefiz an feſtlichem Cha⸗ 


3 SET og gewinnt. > 
en 
Vermiſchte Nachrichten. 


R.. — Bei Ankunft des Prinzen Tſchun in 


ausgeſtellt, die zum großen Theil mit rothen, 
ſchwarzen und gelben Be die Eher an 
ausgeſtorbenen Vogelart angehörten, ge 
ſchmückt waren. Ueber anderthalb Jahr⸗ 
hundert hatte man gebraucht, 15 13 gar 

el hatte ein Berichterſtatter der „Basler zuſammenzubringen, da jeder Vogel nur drei 
Mgem. 84d. Gelegenheit, das Innere des oder vier Federn lieferte. Ein Liebhaber er⸗ 
Aires anzufehen. Es war eigentlich etwas warb dieſe Robe für 100 000 Pfund Sterling 
deerraſchend, wie wenig ſauber das Innere (2 Millionen Markl!). Sonſt findet man im 
8 Ani nasen war, in denen die . 3 8 ae gr eee Toi. 
i en, Theil „kräftige, befeibte|letten; die Feſttoiletten der Indierinnen in 
5 5 zum Theil große, kräftige be dem Gebiet von Cheyenne werden auf 8000 


Vergehens gegen das Leben eines Untergebe⸗ 


kid hagere Geſtalten, zum Theil aber au \ El N nen iſt der Angeklagte freigeſprochen. ö 5 5 

\ el, mächtige Männchen, ihr Sandgepäd Mark durchſchnittlich geſchäßt, da fie aus Der euffifhe ARNDT k 429 Berti 2 fer he Sogn und 

Mammenjuchten und ihre beſſeren Kappen wunderbaren Geweben hergeſtellt find, die] müller, der im Sommer v. J. vom Zaren mit Telegraphiſche Depeſchen 139,00 bis 2 Weizen 165,00 bis — 
+ fte ’ * 


packten oder mit dem Fächer in der Hand man nur in dieſem Theile Indiens findet. Die einer militäriſchen Miſſton in die Mandſchurei * 4 5 

und abgingen. Im ee theuerſte wurde in London auf 60000 Mark betraut war, meinte bezüglich des Sühneprin- r bie . Baer 145,00 bis 
and ſich nur das europäiſche Perſonal und geſchätzt. i g : : zen Tſchun zu einem Vertreter des „B. T.“, 
— Einen Abderitenſtreich hat ſich die! daß nach feiner Keuntniß der Dinge der Prinz 
erwartet und verlangt habe, an der deutſchen 
Grenze von einem deutſchen kaiſerlichen Prin⸗ 
zen empfangen zu werden, und daß auf dieſe 


Berlin, 31. Auguſt. (Privattele⸗ 
gramm.) Prinz Hermann von Sachſen⸗ 
Weimar iſt heute in Berchtesgaden nach acht ⸗ 
tägigem Krankenlager geſtorben. 


Platz Danzig. Roggen 134,00 bis 138,00, 
Weizen 170,00 bis 174,00, Gerſte 135,00 bis 
140,00, Hafer 124,00 bis 134,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 30. Auguſt (t loko Berlin 

in Dart . Tee at 5e t, Zoll und 
peſen in: 

Newyork. Roggen 146,25, Welzen 163,75. 

Liverpool. Weizen 167 

Odeſſa. Roggen 139,50, Weizen 167,50. 

Riga. Roggen 142,75, Weizen 169,25. 


Bremen, 30. Auguſt. Börſen⸗Schluß⸗Bericht 
Schmalz feit. Wilcox in Tubs 45¼% Pf., 
Armour ſhield in Tubs 45 ¼½ Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 46¼ Pf. Speck feſt. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonntag, den 1. mber 1901. 
Etwas wärmer, veränderlich, mit vermehrten 
Niederſchlägen. 


te ſich. In den übrigen Wagen fiel die 8 0 
Züricher Polizei geleiſtet. Wurde da vor 
einiger Zeit ein böſer Stier zur Schlachtbank 
geführt. Mitten in der Stadt riß er ſeinem 


zidednung auf; ſelbſt dicht neben dem Salon 
rinzen war ein Raum mit ungemachtem 
Wett. Der Prinz ſaß im Salon, umſtanden 


— — 


Abonnements⸗Einladung, Detauntmachung. Zurückgekehrt. nellen ue. 


Die Ausſchreibung der im Kuhberg⸗, im Schwenn⸗ N N 
= 1 1 N 4 fund im Sanne: Stolle-Stift eintretenden Vacauzen; Sonntag Nachmittag 4 Uhr: Halbe Preiſe. 
auf die „Stettiner Zeitung“. de ner wehe Fat S Vacant Bade. Rechtsanwalt, Hinter Papas Rücken 
7 Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ Bewerber, welche in eine dieſer Stiftungen au Gr. Wollweberſtr. 33— 84. en z 

PN 2 y j i Abends 8 Uhr: Bons ungültig. Brettl⸗Preiſe. 
ment für den Monat September auf die Nen einſtudirt: 


nommen zu werden wünſchen, können von jetzt ab ie 
be täglich erſcheinende Stettiner 


Bewerbungs⸗Geſuche zu jeder Zeit einreichen. en einſtudirt 
K Auf „B E d di > 1 2 
a | ee elden Maple rd in neger Re ze ya? Der Schlafwagencontrolleur. 
eitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn giſtratur — Zimmer 19e im Rathhauſe — mündlich ® Zum Schluß: —.— 
Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ Auskuntt erthritt. 0 a Die beſten Brettlnummern der Saiſon. 
wird bereits am Abend aus⸗ Zum letzten Male: 
eben. 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direetion S. ei b 
x ee) Charleys Tante. 
Die Redaktion 


Stettin, den 28. Auguſt 1901, 
der „Stettiner Zeitung“ 


Bekanntmachung Abschied mer j „ |Dienftag: . Benefiz Adolf Gärtn 
+ 0 = enſtag: Bons gültig. eneſiz 0 er. 
schieds-Sonntags-Joiree Der Schla vagencontrolleur. 


Die betriebsfertige Herſtellung einer Bedürfniß⸗ — 
5 auſtalt für Männer und Frauen am Holzmarkt ſoll im Dazu: Die beſten Brettinummern. 
. 1 Concertgarten täglich ab 5 Uhr, Sonntags ab 4: 
- ‚Stadtverordneten-Verfammlung. 
Lennerſlag, den 5. k. Mts.: Keine Sitzung. 


Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Stettin, den 31. Auguſt * 


Verdingungsunt erlagen find in der Regiſtratur der N ® 

unterzeichneten Deputation — Rathhaus, Zimmer xtra-⸗Garten⸗ Concert (ds | 1 5 

Nr. 47 — "einzufehen oder einſchließlich der DR eipziger * änger 8 t 6 Zu O & 
2 r. Scharlau. 


zeichnungen gegen poſtfreie Einſendung von 3,00 — 
Heute Sonntag, den 1. September: 


Abschieds-Concert 


1 a x 0 = 
Ne in Briefmarken, nur & 10 ) von dort zu be mit beſonders reichhaltigem bochtomischen Programm Entret Wochentags 10 Pfg., * 20 Pfg. 
Angebote find bis Dienſtag, den 10. Sept. 1901, und | W \ed. 


Bekanntmachung. vormittags U Uhr, an die obige, Gehbäftsttelt | che 
. mäß $ 20 Abi. 4 der Polizel⸗Verordnung über] verſiegelt und mit entſprechender Aufschrift verſehen 2 humoriſtiſe n i EI ’ 1 Theater 
chart auf der Oder vom 11. August 1885 wird einzureichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt nach Ab⸗ Geſammtſpielen 1 ys um» © der Kapelle des Grenadier⸗Regiments König Friedrich 
Meorduct, daß Schiffe beim Paſfren der Brücken⸗ lauf der genannten Friſt in Gegenwart der etwa er- ? i Wilhelm IV. 
ba Der Erbförster ud Direktion M. Henrion, Kgl. Mufikdirtgent. - 


ſchienenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbaumeiſters Von 3½ Uhr ab: Sonntag: | 


e a 5 iu der auf lr unf bm lt = Schulz, Rathhans, Zimmer Nr. 45 
terha e elle anf dem klinken ns, X 8 ü * 
Wenden Zafein mit mäßiger „Gcidwinbigteit werbe Der Magiſtrat, Inſtrumental⸗Kon RES Das Fest d. Handwerker.] arten 41 ______ te ® 


Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation.] er mit Militärmuſikern beſegten Stettiner Konzert- Montag: Zum 45. und N Male: 
Stettin, den 28. August 1901. Kapelle 5 Kleine Preiſe. Die Dame von Maxim. 
1 Bekanntmachung. Entree 30 Pfg. Entree 80 Pfg. Dienſtag: Bons gilltia. Benefiz Paul Hartenstein. 


ahren haben. 

ber vide: hanblum werden nach $ 30 der o. a. Polizei⸗ 
rdnung beſtraft werden. 

üſtrin, den 28. Auguſt 1901. 


Zum ase Ga. 


" ö 2 N 3 * 7 0 - 1 
. nen aa dee cr Hadakinge Son ihr ar Hans Huckebein. | 
Stalin. de l. Man g in ber Serenade von Der Wilier \h hi | n 12 10 Wenn man im Dunkeln küsst. Heute Sonntag: 
a Bekanntmachung. ee e e e ti 80 1 N U .) 6 bl Schluß der Saiſon: 9. September. G Militä Concert 
Die Werloofung des eir- ger 5 gtabli . e 
a 37.38. n s — N 2 N 1 
; * ger Sänger. Etablissement Im Saal: 


„Alte Liedertafel“. 


8 © e hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 0 
eibung vergeben werden. 10 - b 1 - 
A g hierauf Jede bie zu den auf Montag, Peter und Paul A Auserwüleß, mit den beiten Salon » Schlagern 
VTV zu: | 
zubureau athhauſe mer 38 angeſetzten W x > . 0 : 3 15 N r 
; Gewinne können nur dom 16.— 30. b. M., Bor- ur die Beneſiz⸗Eintrittstarten Gültigkeit haben, 6 itäten lun 
mittag, abgeholt werden Klosterhof 34. 1 Tr. laden ein Große Special Vorſtellung. 


d mit entſpr 
0 Looſe werden noch abgegeben und Geſchenle daukba | Die Leipziger S. ger. deekaten 5 — n gramm 
500 * und Abend 


e dgedebe. woleibh ang ie Sein b 

zugeben, woſelbſt auch die nung der⸗ 

en 

in Gegenwart der etwa 3 Bieler as angenommen Klofterhof 31, part. Anfang Rehm. 3 Uhr und Abends 8 rt. 


8 Nach der Sole - „II 
mat u rn, l. 0. 2 - rs Entree: 1. Platz 30 H, . Platz 20 . 
j mationen r Mü Jof. m Bereind-Abichr.vs=Stränzchen NB. 975 e le Witterung finden die Vor⸗ 
. N Sable he vi CH und geſellig ii menſein zu — der ſtellungen im * * Eteidas de, Dirfkbirester, 


b Tanz ⸗Kränzchen. 
‚Anfang 3 Uhr. 


Militär- Concert. 
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der Sänger. 
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Rathsgarten. 


Montag, den 2. September er., Abends 7¼ Uhr: 


Leber, 1 Norddensehe Kreditanste 


5 ; und . 4 ad 
des Sängerchors der Magiſtrats⸗Beamten. Actien-Capital 10 Millionen Mark. 


(Sedan-Feier.) - - STETTIN, Schulzenstrasse 3031. 


Diribent: Herr mae Seidel. Fernsprecher 1939 
1.—7. Attpreubüüche Kriegslieder] für 4 Männer- nsp ee. 


Motorfahrzeug 

und > 
otorenfabrik 
a Berlin, Act.-Ges. 


MARIENFELDE 
AN bei Berlin, 


9 Spiritus - Lokomobilen 
: und Motore, 


ee == Cataloge gratis und franko, 
Beste und billigste Betriebskraft für Landwirtschaft und Industrie, 


aus „Mufit am prenßtfchen | ſtimmen, bearb. Eröffnung laufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von 

Hofe LIT EI von Ü,te-Resrdi. Banreinlagen auf provisionsfreien Check- oder Depositen-Conten. Complette Dreschsätze zu Kauf und Miete. 
8. Friedericus Reg Carl Loewe. Fern Sau W un d Lombardi on . d : 
9. Hohenzollernlied es» Oelſchläger. F we wer zo ne. e e terug 
10. Trinklied vor der Schlacht.. K. Goepfart. 'erihpapieren., ET ENT — = - — 
11. Die Trompete von Gravelotte Friedr. Hegar. Diseontirung von Bankaeeepten und ausländischen Wechseln, 5 
35 Germanenzug ... zen Anton Bruckner. Besorgung von Inensel in Deutschland und im Ausland. 
8 a ne 1 geſetzt von An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung und Controle solcher 

b) Neuere Fassung Zu, M. Friedlän der (Auskunftsertheilung und Verlosungslisten), Versicherung gegen — 2 
14. Kleine Anna Kathrin F. v. Holſtein. Cursverlust bei Auslosungen, = Sp * 
15. 2) Dort mene Thale. . . f An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons. 

9 e SERIE Rob. Schwalm. Vermiethung einzelner Sehramkfücher (Safes) unter eigenem Verschluss der Miether Naphtha-Seife 
16. Wiegenlied — LER Joh. Brahms. in unserer absolut feuerfesten und einbruchssicheren Stalalkammer von EL 
17. Das deutſche 888 Kalliwoda. Mk. 7,50 fürs Jahr an. vorzügliches Wasch- und Bleichmitte/ 


Billets à 60 „ in den Muſikalienhandlungen von 
Simon, Witte und Fräulein Kaselow. 
Kaſſeupreis 75 H. — Programm 15 H. 


Familien » Nachrichten ans anderen Zeitungen 


Verlobt: Fran Louiſe Prina geb. Lange mit Scan 


errn Richard Lange [Lübeck⸗Stettinl. Fräul. Maria 


8 reinigt die Wäsche nur durch Koch 
— ohne zu reiben, in 15-20 Minden 
g . e mit der Waschfran 


almiak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


lerſtedt nt dem pract. Arz: Herrn Dr. Otto Anſinn Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß laut Erlaß Sr. Excellenz des 
[Ede Demmin], Fräul. Chriſtine Moeller mit dem Herrn Finanzminiſters vom 1. Auguſt a. c, fortan auch die von uns ausgeſtellten Depot⸗ S Pi Acht een ee ee 
8 Dr. K. Albrecht [Vergen a. R.⸗Olden⸗ ſcheine über zur Creditbeſtellung geeignete Werthpapiere, an Stelle dieſer ſelbſt, unter den Be⸗ | & 8 | BERLINN 
"Geflorben. Lehrer emer, Wilhelm Roeske, 49 J. dingungen der Verfügung vom 9. Auguſt 1882 — III. 10 573 — (C.⸗Bl. S. 500 von den den 8 Hermedorterstr.8 
V. 00, 
— Se >= een Hauptzoll⸗ und Hauptſteuerämtern angenommen werden. — — 
b Die Depotbedingungen ſind werktäglich in den Stunden von 9—1 und 3—5 Uhr an ER 5 3 3 = 
1) ei de Ve reis unſerer Kaſſe erhältlich oder werden auf Wunsch per Poſt zugeſandt. Sämmtliche ſi reien fertige Oel farbe, Reelle Waare — 
Bu - x . ſowie Pinſel, Gyps, Cement und Kalk, billi Prei 
Berlin SW., gerte Pommersche landschaftliche Darlehnskasse Garbolineum, Theer zum bft igen Preh illige Preise. 
„ ſtraſſe 90. empfiehlt Damenbinden, Irrigatoren. Spritzen Juhalat.⸗ Ah 


Stettin, Paradeplatz 40 (General⸗Landſchaftsgebäude). 


Mit dem bevorſtehenden Winterſemeſter be⸗ 

ginnen im Lette⸗Verein 

a) in der Handelsſchule die neuen Kurſe 
zur gründlichen Ausbildung für den kauf⸗ 
mämiſchen Beruf: als Buchhalterin, 
Correſpondentin, Comtoiriſtin ꝛc., 

„) Kurſus für Büreaubeamtinnen für 
en ) 

e) in der Gewerbeſchule: Die neuen Kurſe 
für alle einfachen und feinen Handarbeiten, 
für Schneidern, Putz, Wäſ henähen u. Bits 
ſchneiden, Kochen, Plätten, Kunſthand⸗ 
arbeiten, Maſchineſticken ꝛc, 5 

d) Ausbildung 3. fein. Sungfer, Stütze, 
Wirthſchafterin, Handarbeit⸗ u. In⸗ 
duſtrielehrerin, Koch⸗ und Haus⸗ 
Bee aa, zu ermäßigten 
Preiſen, N 8 

e) Au bildung in der Photographie mit 
allen dazu erforderlichen Fächern. 

Spezialkurſe für Amateure. 

) Unentgeltliche Kusbildung z. Kunſtſtickerin 

und Schriftſetzerin. 


* * 5 Gummi⸗Wärmflaſchen ꝛce. Catalog gratis u. fraue 
Tel. 1378. C. F. M eier, Tel. 1378 e w. Misch, Fut 2. Ber 
Pölitzerſtraße 17, Ecke Virkenallee. - 


Charlottenburg. Seſenheimer Str. 40. 


toll Handſchuhwäſch w. 
Augusteingelmann Sante 22 


Privat- Kapitalisten! 
Leset die „Neue Börsenzeituns“ . 


; Probenummern gratis und franco durch die 
. 4 Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. ( 4 


Einladung zum Abonnement a 


uſrirte AR 


Bearinden 1883, 
Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten; Jährlich über-1500 Ab- 


bildungen. _Vierteljährlicher Rezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


ul die 


* 


N Eine geb. Dame, Anf d. vierziger, mit eig. Häusl dl, 
Be uöchte z. 1. 10, zwei gebild, Damen in volle Peu 
fluehmen. Off. unt. K. R. 48 an d. Exped. d. a, 


2 Knaben finden gute un! 
billige Penſion bei einer Lehre! 
familie. Aufſicht der Schm 
arbeiten durch Sohn mit Abit 
ſrientenbildung. 7 

Neg. Alte Falkenwalderſtt. 14, III. lug 


weltberühmt, unübertroffen, empfehlen Al 5 reiche Heirn 
N ufruf! Wer eine reiche \ 

0 — ſucht, erhält ſofort eine kol eh 

A. Nied lich Co., auswahl von 600 reichen an Sem Partien a. 9 


Bresl — Berli IW 7 Senden Sie nur Adreſſe 725 
reslau Berlin NW. BE. t „Reform- 1 


Locomobilen, 


Dreschmaschinen, 


Da men⸗Penſionat im Hauſe. Auskunft 
durch die Regiſtratur, geöffnet von 9—6 Uhr. 
Proſpekte gratis u frauko 


echnikum Strelitz 


(Mecklenburg) 

Ingenieur. Technik.-u. Meister cura 
Maschinenbau und Elektrotechnik 
desamm Hoch- und Tiefbau, Tischlerel. 
Täglicher Eintritt. = ( 


Paedagogium Waren i. Meckl. 

a. Müritzsee, dicht a. Laub- u. Nadelwald gelegen, 
Station Berlin-Rostock, bereitet für Teriia, Secunda, 
Prima und das Einj.-Examen mit bestem Erfolge 
vor. Gute Pension. Strenge Aufsicht. Indivi- 
dueller Unterrioht. Sorgfältige Körper- 
pflege. Erziehliche Beschäftigung während 

der Freizeit. * 


Probenummern versenget kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


Reudultrerstratee 1—7. 


Ein junger Mann, der Luſt bat, Kannen 
werden, kann ſofort unter günſtigen Bedingung ge 


Keinen Bruch mehr! Bit gp ee 7% 


Paſewal 
2000 Mark Belohnung Agent gefucht 


Verk. u. ren. 


demjenigen, welcher beim Gebrauch meines Bruchbaudes ] Verguͤt. +4 250 pr. Mou. und mehr. 


nach ＋ 

5 ohne Feder — im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ M. Jürgensen & Co. Hamburg. 

Italien Russland Spanien gel 9 84 3 e . a vn Geeignete Perſonen zum Dertrſed Ge (eich 
A 2 850 Mk. Sept., 80 7 Mk. 1 &. Oet., 45 Tg, 8 erdienſte“ bekrönt — nicht von ſeinem Bruchleiden 0 ® 
4 e 20 * u 10 * PRESS DI SER) 5 aa en ee . vollſtändig geheilt wird. verkäuflichen Neuheit von Haus zu 


3. 001. 28 „ 850 „ | Krim und Kaukasus. | Portugal und Tanger. Auf Anfrage Vroſchüne mit hunderten Dankichreiben | gefnat.. Of. unt K. 100 an die Exped. d. 


gratis u. franko durch das Kan nr Verein 
N 0 6 1 . 2 N v aufminnise ; 
Orient Dalmatien, Bosnien, 


Genehmigt durch hohen 
Erlass des Kaiserlichen 
Ministeriums. Geneh- 


Pharmaceutische Bureau, : in Frankfurt (Main). 


migt in Preussen, Baiern, : Valkenber, Für Prinzipale und Mitglieder 7 
Oldenburg, Waldeck, 0 ö a Valkenberg, Holland Nr. 58, en 2 
Pyrmont, Hamburg. — ke Montenegro Ln Ausland — Doppeiberte, kostenfreie Steſlenvermittlung, 
274 725 Loose, ag; ” ai 28. August, 32 Tg., 1000 Mark, Für Deutschland: Wrrmmt Met, Drogerie, | Bisher uber 48 006 teilen besetzt, afl 
re | t 3 OR 8 Osnabrück Nr. 58. lenswerthe Bewerber aller Branchen stets ges 
2 7 — — ͤ — — — — ͤk—œ— ꝙk⅛ h —— — —— ——— 
ee 11 Um die Erde "sn: NN 


In Berlin: nur Friedriehstrasse 72. 
Se ORSUNSYOLIPOJFIJ ınu zullen us 


Ceylon, Indien, Birma, Straits Settlements, Java, China 

f (Kiautschou), Japan, Vereinigte Staaten von Nordamerika, U 

£ Die Seereisen dauern etwa 80 Tage, der Landaufenthalt 170 Tage, 
Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Besich- 0 \ | | ] H | 0 l | | 0 | | \ [ l \ \ E 
88 a tigungen. Ausflüge, Trinkgelder u. s. w. S 8 re 6 5 N 0 3 U b 
85 Für Einzelnreisende N PF | 
;jıoa a ac alten nern der Fra. en & Letzter Sonntag der Schauſtellungen. 
= Zusammenstellung. 5 5 j 
120000 Piwäpeste kostenfrei! Ein buntes Allerlei aus Kunſt und Leben. 
2858 Großarti e Schauſtellungen und 


Carl Stangen“ Reise- Bureau 
1868. Berlin W., e 1868. 


Erstes und öltestes deutsches Reisebureau. 


Vollisbeluſtigungen. 
Sioux⸗ Indianer. — Thier⸗ Abnormitäten. — Athleten⸗ 
Theater. — Panoramen. — Kasperle⸗ Theater, — Apollo: 
Theater mit g. heimnißvollen Illuſionen. — Singſpielhalle. 
— Berg: und Thalbahn. Hippodrom. — Glückshäfen 


u. a. m. 


Gänſeverlooſung, 
für einen Nickel eine Gans oder einen Werthgegenſtand nach Wahl. 
Fortgeſetzte Abwechſelung. — Scherz u. Ulk. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon nur 10 Pfg. 

> —— 


Morgen Montag, am Sedautag: 


Großes Senfations - Iubel- Feſt. 


Zum vorletzten Male: Alle Schauſtellungen geöffnet. 


Zum vorletzten Male: . Gänfeverloofung. u 
Um 6 Uhr: Auf Verlangen: Großer Wettlauf eines amerikaniſchen Schnell⸗ 
läufers gegen einen Reiter und gegen einen Radfahrer (Sioux ⸗ Indianer). 


Um 7 Uhr: Auf Verlangen 2 E 
Großartiger Erntefeſtzug, 
die Schnitter und Schnitterinnen kommen mit dem Amtmann und ihren Vor⸗ 


reitern und den reichbeladenen Erntewagen und überbringen die Erntekrone, 
der Inſpektor hält feine Anſprache.— Allgemeiner Jubel. 


Bei eintretender Dunkelheit: Illumination des Feſtplatzes. 
Entree à Perſon nur 10 Pfg. 


Dienſtag, den 3. September: Letzter Tag der Schauftellungen- 


r L eee cen Xu 
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Industrie Filiale Hannover und dem Bankhause 


Guten 


Auszaklung der Gewinne ohne Abzug bei der Verwaltun 


der Bank für Handel und 


Ganze Loose 4 Mark 
Halbe Loose 2 Mark 


für beide Zlehungen gültig, 
Porto u. Listen 40 Pig. extra, 
versendet das Goneral-Dodbit 


Zahn⸗Atelier 


Joh. Kröger, 


17, Nofimarftftarfie 17, 
neben Geletneky. 


Kirchhofsbänke 
ehr. Schwartz, 
Klofierhof Rr. 3. 


e Silly im Gebrauch 


Sommerlust. Sommerlust. 
Heute Sonntag: Gr. Militar- Concert 


Parole für alle drei Tage: 
der Pionier Kapelle. 


2 * 9 „Auf zum Nadauplatz bei Torney!“ 
13 . % he ae TIERE Senn sss 88 IRININIS 


